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fottliauer des Kampfes um Lichlenberg .
Lichtenberg vor der völligen Besetzung .

Im Laufe des heutigen Tages wird sich die völlige Besetzung
<lchtenbergs vollziehen . Man rechnete «ibei , datz es zu keinen

großen Kampfhandlungen mehr kommen wird . Ucber den Ein »

marsch der ersten Bataillone in Lichtenberg teilte der Kommandeur
eines Bataillons der Deutschen Schutzdivision folgendes mit :

„ Unser Bestreben war , den Spartakidcn in den Rucken zu fallen ,
um ein weiteres Zurückweichen der Banden . unmöglich zu machen .
Wir m er. schierteil bis Kaulsdorf und setzten uns von dort nach
Lichtenberg in Marsch . Unterwegs fanden wir Radfahrer , junge
Zivilisten , die sich nichtgehörig ausweisen konnten , jn bestimmten
Zwischenräumen auf desi Chausseen postiert . Man geht wohl kaum

fehl , diese Meldsfahrer als Vorposten der Aufständischen zu bezeichnen ,
welche dem Gros die Aykunft der Truppen melden sollten . Deshalb
wurden diese N» dfahrer festgenommen und erst in Lichtenberg wieder
entlassen . Wir rückten nicht direkt in die Stadt ein , sondern be -

setzten ein weiter draußen gelegenes Gebäude , das gewissermaßen
die Basis für die weiteren Operationen sein soll . Unsere Leute

rangen ' dann in die einzelnen Straßen vor . Die Kommunisten
aren äußerst verblüfft , als sie uns mitten in Lichtenberg auf .

tauchen sahen . Sie benahmen sich recht feige und warfen schon in

größerer Entfernung die Waffen fort , um sich zu ergeben . Manche
weinten bei ihrer Gefangennahme . Wir drangen , ohne großen
Widerstand zu finden , bis zu dem befohlenen Ziele vor und besetzten
dieses . Die Bürger Lichtenbergs jubelten , als sie die Truppen
sahen . Denn das Gesindel hat in dem Borort fürchterlich gehaust .
Vor allen Dingen suchte ich festzustellen , was aus den Polizei - und

Postbeamten geworden war , die van ' den Aufrührern am Sonn -
abend verschleppt wo . den sind . Ach konnte bisher feststellen , daß im

Lichte n ' b erger Postgebäude vier Soldaten und

zwei Beamte ermordet worden sind . Die Kämpfe
am Polizeipräs i ' d tum haben sich in der Mittagspause abge -
spielt , als die Mehrzahl der Beamten zum Essen fortgegangen war .
Rur so war es überhaupt möglich , daß die Spartakisten Herren de »
Gebäudes werden konnteti . Glücklicherweise bestätigt
sich die Ermordung aller Beamten nicht . Von den

weggeschleppten 20 oder 25 Beamten sind drei zurückgekehrt , die von
den Spartakisten , allerdings unter schweren Mitzhagdlungen , ent -
lassen und zu. ' ückgeschickt worden sind . Diese behaupten , daß die
Wut deS Gesindels sich hauptsächlich gegen die Kriminalbeamten .
richtete , während man die uniformierten Beamten zum Teil schon
unterN/egS laufen ließ . Die Zurückgekehrten sind von
den Kommuni st en mit Gewehrkolben fürchterlich
bearbeitet worden . Sie schildern übereinstim -
mend , daß die Frauen sich dabei am rohe st en be -

nahmen , sie anspiehen , schlugen und ihnen den Adler von den

Mützen rissen . — Der Standrechterlaß des Ministers NoSke hat auf
die Aufständischen sehr heilsam gewirkt , denn man kann feststellen ,
daß eS sich jetzt jeder lieber dreimal als einmal überlegt , ehe er auf
Truppen oder wehrlose Mitbürg « schießt . Diese Leute wissen , daß
sie vov den Truppen , deren Kameraden sie oft auf so heimtückische
Weise ums Leben gebracht haben , nicht die geringste Gnade zu
erwarten haben . Die Stimmung unter unseren Truppen ist eine so
erbitterte , saß wir Mühe haben , die , welche die Spartakisten gründ -
licher kennen gelernt haben als andere , zurückzuhalten . — Ich rechne ,
daß die Besetzung ganz Lichtenbergs sich im Laufe des heutigen
Dienstag vollzieht und daß dann Ruhe und Ordnung hier wieder

einkehren . "

Nachtkampfe in der Frankfurter Allee .

Die Kommunisten , die am „ Verbinder " und längs der Bahn -
strecke sich festgenistet haben , gaben auch gestern abend , nachdem
schon ein Teil deS in ihrem Rücken gelegenen Lichtenbergs besetzt
war , den Kampf nock» nicht auf , obwohl sie sehen müßten , daß ihr
Spiel verloren ist . Lichtenberg ist von allen Seiten umstellt , ein
weiteres Ausweichen der Freischärler nicht mehr möglich . Trotzdem
kämpfen sie weiter . Im Laufe deS gestrigen Abends machten die

Kommunisten sogar einen Ausfall durch die Frankfurter Allee bis

zur Warschauer Straße , wahrscheinliche um den Versuch zu machen ,
sich hier durchzuschlagen . Maschinen - und Artillerie sener verlegte
ihnen hier jedoch den Weg und so blieb den Aufständischen nichts
übrigaals die gewonnene Position so gut als möglich zu befestigen .
Sie „ requirierten " in der üblichen Weise aus den umliegenden
Käufern Bretter , Balken , rissen das Pflaster auf und türmten in
kürzester Zeit eine Barrikade empor . Die Regierungstruppen be -

schössen ! ies « neue Stellung mit Granaten und Minen . Infolge
der Dunkelheit war stdoch ein wirksanies Feuer kaum angängig , da
sonst die umliegenden Säuser sich in allzu schwer « Gefahr befunden
hätten . So wurde denn im Lauf « der Nacht ein Panzerwagen
vorgeschickt , der jedock » über das mit Trümmern übersäte und durch »
löckierte Gelände nicht allzu weit vorkommen konnte . So be -
sckränkte man sich im allgemeinen darauf , die Brustwehr unter Ma -
ichinengewehrseuer zu halten , um ein weiteres Vordringen des
Gegneks unmöglich zu machen . Bei Tagesanbruch begann wieder
WirkungSfckießen der Artill «ie . In kaum einer halben Stund «
war die Position sturmreif . Die Svartakisten flüchteten über die
Dächer der in der Nähe befindlichen Häuser und ließen zwei Mo -
schinenaewchre zurück .

Zu kleineren Gefechten kam es m der N ä h « der
Andreas st eaße . Hi « hatten sich Dachschützen festgesetzt und
versuckten die Truppem mit leichten Maschinengewehren zu stören .
Eine Dnrcksuchung Häuser ergab den gewünschten Erfolg . Man
fand auf einem Dach zwei junge Burschen . Der eine sprang , um
der Verhaftung zu ey gehen , in die Tiefe und blieb mit zerschmet -
tecten Gliedern aus

'
�sm Pflaster liegen . Der andere wurde ge¬

fangen und dem Ger bt zugeführt .

l Nach 7 Uhr die Straße verboten .

Auf militärische Anordnung hi « haben die Bewohner der
Schilling - , MarstliuS - , Markus - , Kraut st ratze ,
GrünorWeg , Blumen - , Blankenfeldrr - , Andrea ? -
und Große Frankfurter Straße um 7 vhr abend s

jzu Haufe zu fein . Wer sich «ach dieser Zeit auf der Straße
sehen läßt , wird erschösse ».

' Aushebung eines Spartakistennestes in der Brunnenstraße -
Truppen der Brigade Reinhard ist es in der heutigen Nacht

gelungen , ein großes Spartakistennest in der Brunnenstraße , wo

�ein riesiges Waffendepot angelegt werden sollte , auszuheben und
1 die Waffen zu beschlagnahmen . Am gestrigen Nachmittag bemerkte

. eine Patrouille , daß in der Nähe der Jnvalbdenstrahe zahlreiche
'

verdächtig aussehende Personen in einer Weiberkneip « zusammen -
kamen . Er machte über sein « Beobachtungen Meldungen und dqs

: Lokal wurde nunmehr durch Beamte observiert . Gegen 8 Uhr
abends fuhr dort ein Rollwagen vor , der mehrere schwere Kisten
ablud , welche in das Lokal durch den Hintereingang gebracht wur -
den . Gegen 9 Uhr versammelten sich etwa dreißig Personen dort ,
ioelche von ihrem Führer , einem Russen , der im Dezember vorigen
Jahres hier die preußische Staatsbürgerschaft erworben hatte , in -
strmert und bewaffnet wurden . Jeder Munn erhielt eine Jagd -
flint « und Munition . Die Gewehre wurden auseinandergeschraubt ,
sodass sie sich leicht unter dem Anzug verbergen ließen . Die Ko -
lonne sollte sich über den Hackeschen Markt und die Rosenthaler
Straße vevstreuen und von den Dächern aus Patrouillen und
natg . entlich ankommende Militärsuhrwerke , die Lebensmittel oder
Verstärkungen brachten , unter Feu « nehmen . Auf sin Signal
wurde die Kneipe besetzt und di « Anwesenden sahen sich van Sol -
daten umringt . Zwei der Spartakisten feuerten mit Revolvern
auf di « Soldaten und versuchten sich durchzuschlagen . Sie wurden
auf der Flucht erschossen . Die anderen dagegen ebenso wie der
Russe wurden unter sicherer Bedeckung abgeführt und werden durch
das Kriegsgericht abgeurteilt werden .

Schießereien am Biilowplatz .
Vom Bülowplatz wurden gestern die Regierungstruppen , die

in der Schönhaus « Straße und in der Schönhauser Alle « Pa -
trouillendienst taten , von den Dächern beschossen . Das durch Frei -
willigenkorpS hermetisch abgeschlossene sogenannte Scheunenviertel
ist durchaus noch nicht von Spartakisten völlig gesäubert . An
vielen «Äellen haben sich Spartakisten auf den Dächern eingenistet
und belegen von dort aus die RegierungStruppen mit heftigem
Feuer . Die Säuberung des Scheunenviertels wird planmäßig
fortgesetzt . Bei den Schießereien sind wiederum zahlreich « unfchul -
dige Personen zu Schaden gekommen . So wurden in der Dragoner -
straße mehrere Männer und Frauen durch abirrende Kugeln schwer
v « wundet . Auch in der Warschauer Straße gab eS in der letzten
Nacht wieder Kämpfe zwischen den Regierungstruppen , die den
Ringbahnübergang über die Spree und den Hochbahnhof Stralau «
Tor besetzt halten . Auch in dieser Gegend wurden Passanten durch
Gewehrschüsse verletzt . Ein ruhig des Weges gehend « Arbeit «
erhielt an der Warschouerbrncke einen Brustschuß . Da alle Polizei -
reviere des Viertels geschlossen und von fünf in der Nähe wohnen »
den Aerzten nur ei ' n« bereit war , nach dem Verwundeten zu sehen ,
so mußte dies « inzwischen seinen schweren Verletzungen «liegten .

Wo find die Lichtenberger Polizeibeamten .
ES cheint so, als ob die Nachricht , daß alle Beamten des Po «

lizeipräfidiumS Lichten b « g von den Spartakisten ermordet worden
sind , sich glücklicherweis « nicht bestätigt . Ein Beomt « des Lichten
bergcr Präsidiums , namens Hoppe , der die Kämpfe dort mitmachte ,
teilte der Militärbehörde mit , daß ä m ganzen 16 Beamten
von den Spartakisten verschleppt worden seien .
Von diesen seien zwei Mann zurückgekehrt , die aus der Gefangen -
schaft zu entkommen vermochten . Hoppe rettete sich, als die Be -
fatzung des Präsidiums sich ergeben mußte , durch einen Sprung
durch das Fenster auf das hinter dem Hause gelegene T« rain . Ein
dort ' stehend « Spartakist versuchte Hoppe festzunehmen , wurde aber
von dem Polizeibeamten Nied « geschossen .

Eine nächtliche Störung hatte uns « em Betrieb ein Dachschütze
zugedacht , der in der Nacht zum Mittwoch , etwa um 12 Uhr . von
den Häusern der Gitschiner Straße her das Feuer auf den „ Vor -
wärtS " eröffnete . Da die Hinterfront des „ VorwärtS " - GebäudeS

nach den Januarkämpfen frisch hergnichtet worden ist , konnten heute

Morgen die frischen Einschläge am Gebäude festgestellt werden .
Die „ Vorwärts " - Wache , gestellt von der „ Republikanischen

Schutztruppe " , war jedoch gut auf dem Posten und brachte in weni -

gen Minuten mit Maschinengewehrfeuer den Schützen zum Schwei -

gen . Auch um fc>2 Uhr , als der Spektakel nochmals anfing , wurde

ihm durch di « Wache schnell ein Ende bereitet .

Anerkennung verdient auch die Haltung deS . Vorwärt » ' -

PersonalS , des auf seinen Plätzen verharrte und sofort nach Be -

endigung des Gefechts die Arbeit wieder aufnahm , sodaß der Be¬
trieb nur auf ganz kurz « Zeit gestört wurde .

Zur Sperrung deS Telephonverkehrs i « Berlin .

Von militärischer Seite wird mitgeteilt : Die Sperrung des
Telephond « kehrz erstreckt sich lediglich auf Privatgespräche oder auf
Gespräche �eschäftlicber Art . Ausgenommen von der Verfügung
sind Gespräche für Presse , Aerzte , Krankenwesen und ähnliche An -
stalten , für Wasser » , Gas » und Elektrizitätswerke .

Tut Einhalt dem Morden !
Die „Freiheit " , die nach eintägiger Pause wieder er -

scheint , bringt einen ruhig und matzvoll gehaltenen Leit -

artikcl , der mit den Worten schließt :
Jetzt ist aber vor allem Eines not : die Beendigung des

Kampfes : ' der nutzlosen Opfer sind allzu viele gefallen , der

blutige Wahnsinn hat allzu lange gerast . Es ist genug , übergenug .
Tut Einhalt dem Morden !

Leider ist der übrige Inhalt der Nummer nicht auf den -

selben friedlichen Ton gestimmt . An anderer Stelle wird

z. B. berichtet , daß „die Noskegarde nicht nur in Berlin wie

blutgierige Tiger gehaust " habe . Wieder an anderer Stelle
wird gesagt , Noske lasse sich iminer „ Spartakistenumtriebe "
melden , wenn er Gelegenheit haben wolle , einzugreifen . Als

ob Noske zu seinem Privatvergnügen schießen ließe und nur

nach Vorwänden suchte , um seine neronischen Leidenschaften
zu befriedigen .

Ueberflüssig zu sagen , daß sich in derselben Nummer der

„ Freiheit " kein Wort des Tadels gegen diejenigen
findet , die das gräßliche Morden über Berlin heraufbeschwo -
ren haben , die an den entsetzlichen Leiden eines Teils unserer

Mitbürger — und natürlich gerade wieder eines Teils der
Arbeiter bevölkerung — die Schuld tragen .

So scheint uns die „ Freiheit " leider noch nicht ganz von
der rechten Gesinnung erfüllt zu sein , in der . man dem Mar -
den Einhalt gebieten kann . Um so mehr wollen wir uns

hüten , in denselben Fehlsr zu verfallen , den wir an ihr
tadeln müssen , und wenn wir feststellen , daß die „Freiheit "
Partei im Bürgerkriege ist , so wollen wir ruhig
zugeben , daß wir es auch sind . Die „ Freiheit " hat zu
lange den verblendeten Haß gegen die Mehrheitspartei ge -
predigt , als daß sie jetzt , wo der tragische Konflikt zu blu -

tiger Schärfe gediehen ist , sich leidenschaftsloser Objektivität
befleißigen könnte . W i r aber , das geben wir ruhig zu ,
sind leidenschaftliche Feinde und Bekämpfer von Bestrebun -
gen , die nach unserer tiefwurzelnden Ueberzeugung nur

namenloses Unheil über die Arbeiterklasse bringen können
und die mit Demokratie und Sozialismus , wie wir sie zwei
Menschenalter lang vertreten , nicht daS geringste mehr zu
tun haben .

Wer einen Gegner leidenschaftlich bekämpft , wird immer

geneigt sein , dem Schlechten , das ihm über ihn zugetragen
wird , Glauben zu schenken . Auch in der Hitze des Gefechts
soll man sich daher in dieser Beziehung vor Leichtgläubigkeit
hüten . Möglich , daß wir , obwohl wir uns dieser Gefahr
bewußt blieben , da oder dort dem Fehler eines zu raschen
Urteils verfallen sind ! Auf der andern Seite aber hat man
— so scheint es wenigstens uns — geradezu toll darauf los

gelogen und verleumdet . Unsere Gegner kennen uns auS

langer Arbeitsgemeinschaft doch gut genug , warum stellen
sie unS immer wieder ihren doch ohnehin genug erregten
Anhängern wider besseres Wissen als Mörder und

Bluthunde hin , die nur „ Gelegenheiten " zu gewaltsamem
Eingreifen suchen ?

Wenn bei ihnen auch nur noch ein Funken von Unpar -
teilichkeit wäre — und ohne ihn kann , man dem Morden

nicht Einhalt gebieten — so müßten sie doch zugeben , daß
die mehrheitssozialistische Politik seit der Novemberrevo -
lution leidenschaftlich den Weg einer friedlichen Entwicklung
über die Demokratie zum Sozialismus gesucht hat und daß
von der anderen Seite auf die „ zweite Revolution " , den

blutigen Bürgerkrieg hingearbeitet worden ist .
Wir schließen usis dem Wunsch , daß dem Morden Ein -

balt geboten wird , an und erweitern ihn dahin , daß dein
Morden ein für allemal Einhalt geboten werden soll .
Es sind schon genug Häuser in Berlin zerschossen , genug Un -

schuldige verwundet und getötet worden , und wir wollen
nicht all dies Entsetzliche bei nächster Gelegenheit in Jper -
stärktem Maße erleben .

Was kann uns davor schützen ? Nur der Verzicht der
anderen Seite auf alle Versuche , die durch die Revolution
vom November geschaffene demokratische Staatsordnung ge -
waltsam umzustürzen . Könnten sich die Unabhängigen "dazu
aufraffen , sich fest und entschieden auf den Boden der durch
die Novemberrevolution geschaffenen Tatsachen zu stellen ,
wollten sie sich auf das sozialdemokratische Pro -
g r a m m zurückerinnern , das stets den freien Volksstaat
mit allgemeinem Wahlrecht und Volksabstimmung , aber nie -
mals die russisch - bolschewistische Räterepublik gefordert bat .
wollten sie mit uns den Weg friedlich - demokratischen Auf -
stiegs zum Sozialismus betreten , dann wäre ein entscheiden -
der Schritt zum ineren Frieden getan .

Solange aber die Unabhängigen mit dem Gedanken deS



Bürgerkriegs liebäugln und c ? mit jenen dalten , die offen !
und ungescheut über den furÄt barsten aller Bürgerkriege den
Weg in if >r gelobtes Land suchen , solange , werden sich che i�n -
abbängigen von der M i t f ch u l d an allenl vergossenen Blut
nicht rein waschen können .

Der Bürgerincg , darin - stimmen wir mit der „ Freiheit "
vollkommen übcrein , ist noch entsetzlicher als der Völkerkrieg .
ES ist doch gellender Wahnsinn : Bier Iabre lang haben
Millionen die Heimat vor der Zerstörung durch feindliche
Geschosse geschützt , und jetzt legen wir selber sie im Bürger¬
krieg in Trümmer ! Aber mutz sich das Gmtsetzen über
dieses Grauenhafte nicht mit einer entschiedenen Abneigung
gegen diejenigen verbind «? , die den Bürgerkrieg über uns

gebracht haben ?
Die „ Freiheit " ivciß so gut wie wir , daß eS üch diesmal

um einen Aufstand bandelt , der von langer Hand vor¬
bereitet ist und zu dessen Zweck mmangreiche Werbungen vor¬

genommen worden sind , \ - oic kennt die Vorgänge in der
„ Volksinarine - Division " und in einem Teil der Reipublikani -
schen Soldatenwehr ganz genau und sie weiß auch , wer dort
den Haß ' gegen die Regierung und die regieruirgstrenen
Truppen bis ins Sinnlose geschürt hat . Wenn sie jetzt über
das Morden entsetzt ist , so macht das ihrem menschlichen Emp -
finden Ehre — ober sie hätte die Folgen früher
bedenken sollen .

Wenn aber nun weiter der wahnsinnige Haß gegen die

Mehrheitssoziolisten gepredigt werden , wenn weiter lügne¬
risch behauptet werden sollte , die Regierung suche Gelegen -
heit zu gewalttätigem Eingreifen , wenn weiter die einen
als „blutgierige Tiger " , die anderen als barmlose Lammlein
geschildert werden sollten — was könnte der deutschen Ar -

beiterklasse daraus Gutes erwachsen ?
„ Tut Einhalt dem Morden ! " das heißt , richtig verston -

den , tut Einhalt auch der moralischen Selbstzerfleischung der

Arbeiterklasse , treibt sie nicht immer wieder auf de ?? Punkt ,
wo die körperliche Selbstzersteischung beginnt . „ Tut Einhalt
dein Morden ! " das heißt : „ Tut Einhalt den Verleumdungen
irnd Beschimpfungen . " „ Tut Einhalt dem Morden ! " das

heißt : „ Einigt Euch ! "
Die Einigung ist aber unmöglich , solange nicht die Un -

abhängigen feste Stellung nehmen auf dem Boden des sozial -
dein akratischen Programms und gegen dieienigen . die ihn
durch einen Bürgerkrieg in die Luft sprengen wollen . Den

Bürgerkrieg kann man nur verhindern helfen , indem man

hilit , gegen jene kämpfen , die den Bürgerkrieg predigen ,
wollen , vorbereiten und ihn nun zum zweitenmal herbeige -
rührt hoben . Möge sich aus den Arbeitermassen der Mil -

liononschrei erheben : „ Einhalt dem Morden ! " Mögen sie ge -
schlössen Front nehmen gegen jene , die das Morden wollen ,
nur dann werden wir zum inneren Frieden kommen !

Die Erschießungen in Lichtenberg .
Untersuchungen des Berliner Vollzugsrat .

Der Vollzugsrat der Groß - Berliner Arbeiter - und Sol -

datenräte hat ain Montag vormittag eine Kommission dach

Lichtenberg geschickt , um die dortigen Vorgänge aufzuklären .
Der Bericht dieser Kommission liegt uns nn Wortlaut nicht
vor — manhatihnunsnichkzugestellt — , sondern
nur in einem Auszrrg der „Freiheit " , der offenbar für die

Zwecke des Blattes zurechtgestutzt ist . Danach hat die Kam -

Mission keine ll�assenerschießungen , sondern nur die einzelne
Erschießung von Gefangenen festswllen können . Wir geben
nachstehend die Tarstellung der „Freiheit " , wobei wir dem
Blatt die Verantwortung dafür überlassen müssen , ab sein
Bericht dem der Vollzugsratskommission entspricht .

Die Postkasse , die nach Giesen Stachrichten um etwa 60 Si »
KN 000 Mk. beraubt sein soll , ist völlig unangetastet . Nur auS der
Wobnung d«S Poitdirektor » sind einige Schmuckstücke mitge -
nommen « „ mitgenommen " ist biersür «in etwaS seltsamer Aus¬

druck . R. d. B. j worden . Um das Posizelpräsidtum hat «in Kamps

„ Die Zeit vergeben " .
Bon Fritz Karstadt .

Hunger , Ansrubr und Tanzwut — diese drei Erschei -
nu ngen feben in Berlin hart und wild nebeneinander .

Jetzt ist ein Tanzverbot ergangen ES wird eindämmernd

wirken , aber die Uusachen der Tanzsucht kann eS natür -

lich nicht Mieden . Die folgende Skizze betrifft dieses

Thema des Tage ? .

Es heißt , die Franzose� im besetzten Gebiet wundern sich , daß

wir so vergnügt find . Sie / sind in chrem Siegerstolg etwas unan -

genehm berührt , daß wir die Not . die sie uns mst Bedacht und Be -

rechnung auferlegen , nicht ganz so ernst zu nehmen scheinen , wie

sie es wohl vorausgesetzt hatten . Obgleich die Franzosen es in dem

vergnügten Rheinland so vielleicht biel besser haben , empfinden sie

unser Lachen gleich einem , den man nicht ganz ernst nimmt ,

wenn man ihn ? vergnügt entgegentritt . Hätte e - ihrem Gefühl

etwa besser entsprochen , trenn die Bewohner der lustigen rheinischen

Städte mit gesenktem , haßerfülltem oder scheuem Blick , die Faust
in der Tasche geballt , an ihn « ? vorüberschleichen würden , so ein

bißchen mit Theatorstvlz ? Oder wenn einer eine D- vwünschunq

zwischen den Zäbnen knurren und zu�fner offen « ? Widersetzlichkeit

sich hinreißen lassen möchte ? Aber nichts von alledem . Der mäch -

tig « Sieger ist enttäuscht über das Deutschland , das er vorfandet ,
er ist enttäuscht , er wundert sich , daß wir noch vergnügt sind .

Und find wir vo - gnügt oder find wir ganz Fatalisten geworden ?

Oder sind wir nicht eri ?st genug , die Not unseres Lande » zu

verstehen ? Oder sind wir gewissenlos , oder

- - -- - -

*

Da » Fräulein , da ? über die Straß « geht , weiß mrr so viel , daß

jetzt keine Meirichen meikr sterba ? müssen , um DeiNiiKandS Ebne zu

rettezz . Die Kleine weiß , daß keine Granaten mehr , flieg «? und

daß das mit den Massengräbern und den zerrisseweu LeiSern der

Volksgenossen jetzt zu Ende ist . Darauf bat sie vier zjabre gewarnt .

In diesen vier Iaftreu machte sie sich daS Programm zurecht für

diesen Augenblick , und jedes Plakat und jeder Blick , d « ? sie auf -

fängt , schreit ihr entgegen : eS ist jetzt Zeit , an dein Programm zu
denken . Sie ficht es , gedruckt mit mächtigen Buchstaben und in

Aunderkostlichsn , langentbehrte » Bildern , wie sich alles amüsiert .

Sie ficht , daß alles schon im Gang sein muß . ui ?d daß man wohl

n?l - r noch au ? das eine Fräulein gewartet bar . Da tanzt man und

flicht der Königin , die die beste Tänzerin ist , die schönst «? Kränze .

Dä lad ? nan st « zu einem ikvsenfest . Da will mau sie in der Tracht

des Bicharrnerer begrüßen und dorr gar konnte sie den Nubm ern -

l « , die Allerichönfte zu sein . Von de » ausgesuchiest «? Ding « ? der

Lust ficht sie die Säule bedruckt . Alles macht Bälle , ? h « Knw -

sterne mW ihre Bheachrfmmen , die «? dem . �ewaÄiqsten Film
aller Zeiten " mustreteu , nur dch Iröslein nicht . Das fträulehx

stgttgzsundew , der höchstens sine Bi - er - elichnde gedauert Hai, und
vei dvm ein Polizciheamier in ? Kamp ! getötet . e ? n anderer schwer
verletz ? wurl - e . Als dann die weiße Flagge gezogen vmrdc . kou ?? le
ein großer Tstl der Pvlizcibeamtsn , die insgesamt nur in einer
Zahl von 50 Mann das Polizeipräsidium verteidig : hatten, ' er . : -
fliehen , während der übrige kleine Sich : gesangki ? ge -
nommen wurde . Auch einem Teil dieser Gofaugenen gelang
cs . noch zu entfliehen , ein anderer Teil tnurde wisdor frei -
gelassen .

In einer in der ? ! äSe befindlichen Schule, wo sich ein Sani -
tätsdepot befindet , erklärte eins Rme- estreuvScbwester , daß sie
vorher in ein . un Depot in der Franffurt « Alles gewirkt Hab - sin
der Dölzig « Straße , wo noch bürgerlichen Prcssenachrichten sich
ein Samitätsdepot befinden fall , e- ssiiier : ein solches überhaupt
nicht . ) Dort sei allerdings ein Poli . ; eibra ? iiter von de » Ankstän -
dischen erschösse » worden , ober wohl in der Erregung darüber .
daß drosch : einen : der Aufständischen inSt Gesicht geschlagen habe .
Außerdem sei in diesem Depot nur noch ein Rcgierungstoldat .
dar ün Kampf schwer ' verwunde ? warben war , verstaroen .

Auch die Nachrich : , raß fünf Mann von den Äusständischsi ? io -
wrt erschossen sein sollen , scheint auf Schwindel zu verüben . D «
Komunksion wurde ein Postassessor genannt , der dieses mit arge -
sehen haben will . Die Kam Mission ließ sich diesen Herrn kommen
und nun mußte dies « erklären , daß « selbst nich : S gesehen habe ,
ionvetn daß e » ,hm e�äblt worden sei . Er will «llerdirigS die
Leichen gesehen haben . Näheres wußte er aber nicht anzitgrhzn .

In den : erwähnten SanttätSdepot erklärte außerdem ein dort
amtierender ' Sanitäter , daß die ganzen Erzählungen von dem an
die Wandstellen Schwindel seien .

In der Schule befand �siw nur , wovon sich die Kommunisten
selbst überzeugte , ein verwundeter Regierun gssoldak . uist » zwar
ein Vizefeldwevel . Er erklärte , man hake ihn ersch : eßeii
wollen . Man hat ihn dann ln d e Schule geschafft . Es sei
ihm dort nichts geschehen .

Selbst d: e „ Freiheit " komint nach diesem Bericht nur zu
dem Schluß , daß „ ohne Zwiesel die Vorfälle in Lichtenberg
noch nicht restlos aufgeklärt sind " . Wir müssen dieses Urteil
unterstreichen . Der Kommission bat auf gut Glück zwei
Tage nach dem Vorfall einige Personen cherhört , die ihr
gerade erreichbar waren und die wenig von der Sache wußten ,
aber gerade nicht die Zeugen , auf deren Angaben die Zei -
tungsberichte beruhten . Wie oberflächlich sie in dieser Rich -
tung gearbeitet hat , beweist der Umstand , daß sie es bis heute
nicht einmal für notwendig gehalten hat , sich an den „ Vor -
wärts " zu wenden und um Angabe der Personen zu bitten ,
die ihr « persönlichen Beobachtungen im Blatte mitgeteilt
baben . Auch scheint die Kommission gar nicht einmal säntt -
liche Orte besucht zu haben , die als Stätten von Erschießun -
gen rrrürmi �- worden find . Es geht aus dem Bericht nicht
hervor , daß z. B. im „ Schwarzen Adler " nachgeforscht wor -
den ist , wo nach einer Angabe sechs Personen erschossen wor -
den sein sollen . Auch die übrigen Ortsangaben der Kam -
Mission decken sich nicht mit den Angaben der Berichte . Natür -
lich wollen wir keineswegs den guten Willen der Kommission ,
die volle Wahrheit aufzudecken in Zweifel ziehen , aber eS
erscheint gerade nach ihren eigenen Angaben mehr als

zweifelhaft , ob sie die Möglichkeit gehabt hat , die zu einer

wirkliche ? Klarstellung notwendigen Feststellungen zu treffen .
Im übrigen bemerken wir : Die Meldung von den

Massenerschießungen kam am Sonntag von vier verschiede -
nen Stelle » . Wir mußten also unbedingt annehmen , daß die
Sache ihr Nichtiges hatte . Als am Montag nun em Lichten -
berger Postbeamter als Augenzeuge erklärte , daß die Zahl
der Erschossenen sich nur auf dreizehn belaufe und die Post -
kasse nicht bevaubt sei , haben wir diese Darslellung sofort
gebracht . Inzwischen hat der Lichtenberger Polizeipräsident
selber weit zahlreichere Massenerschießungen bekundet . Der
Widerspruch dieser Aussagen mit dem Bericht der „ Freiheit "
ist so groß , daß eine endgültige Aufklärung abzuwarten
bleibt .

Die sozieldemekrattiche Fraktion der preußischen LandeSver -
( ammkuns ist heute zu ihrer ersten Sitzung zusammengetreten . Mit
der provisorischen Leitung der Verhandlungen ist der Abgeordnet «
Lernert beauftragt .

merkt , daß man eS beinah « übergangen hätte . Die kleine , sie ,
die vier Jahne lang - - - - —

Ach , sie muß alles nach holen , so schnell sie kann . Und Nim

versinkt alles , sie geht aus ihren Ball .

In dem großen - Saal sieht sie zunächst all « Herrlichkeit auf

Erden , denn sie kommt eßis einer düsteren Welt und der Uirter -

schied ist so groß . Nein , weiß Hi - mmel , eS ist zuerst keine Ent¬

täuschung . Und alle Lebensgeister werden in dem Fräulein wach ,

schlagen bis zum Hals , daß es fast den Atem benimmt , daß eS

nicht vereui , nein , nein , nicht bereut ; et muß herrlich werden .
Di « Tön « drehen es um und um . das Licht färbt «S vofig , da »

Fräulein . Irgend welches Blitzen und irgend welche Düste . Darin

bewegt es sich nun voll Entzücken , bis eS in ' einer Ruhepause
dazu kommt , sein «? „ Herrn " anzusehen .

DaS Fräulein sieht feinen Herrn an . Ja , er ist recht korrekt ,

dieser Herr des Fräulein ». Wenn man sagen sollt «, was aa ihm

auszusetzen wäre , könnte man es Vicht . Er lächelt doch ? Ja , er

lächelt . Und er ist doch vergnügt ? Ja , er ist vergnügt . DaS

Fräulein findet , daß voejmigt ein komisches Dort ist . Im Buch
und auf dem Plakat strahlt « s anders . Aber — so steht daS

Fräulein auch anderen in die Ballgesichter . Und wieder kommt

ihm das Wort Vergnügen ein wenig bitter auf die Lippen . Die

ander « ? tanzen Wehl , sie g�bert sich Mühe , gut zu terzen . Sie

tanzen sozusagen mit Andockt und vorckichttg , two sie andächtig
imäd vorsichtig int Hauptbuch schreiben , findet dos Fräulein . Sie

tanz . m voller Pflicht , nyve um sich eigene und srcinde Zufriodsnistit
zu erringe ? : . Baller Pflicht trinken sie den Dein , voller Pflicht

uitr «chafiifea sie sich. — Mir soll keiner e ? NwS nachsagen könne « ,
wenn e $ zu Ende ist . — Rein Gott , denkt bei Fräulein . : ich bin

doch vergnügt und die anderen find e » euch und die Mufik spielt
m? d man hört lachen . DaS Fräulein will nicht mckhr soviel
denfet , es will lachen und vergnügt sein .

So nach und nach merk : et , daß man da » Vergnüg « ? bie ?

irgendwie gefesselt hält , daß jeder an einem langen Strick sitz : ,
den man sine ganze Weile nicht spür : , dann plötzlich gibt es ermn ?
Ruck . Dann ziebt jeder sm bittere » Gesicht und dankt : och, daß

ich eS vergaß , nur bis hierher . Und wer den Strick zerreißt , ja ,
über den ärgert man sich schon . Auweifen sprechen die Renschen

auch leiser und das Lachen scheint auf «in « sonderbare Art dann
in ? Halse stecken zu bleiben und wenn m solchen Augenblicken
noch die Musik schweigt , öfftten sich scheinbar die Wände und die

Zeit von ISIS dringt herein . D « Zeit mit dem hart « ? , ver -

wüsteta ? Gesicht , jenem undurchdringlichen Ernst , dem man «tt -

fliehen wollte . Sie ist stumm und klangssoS und schreitet mst auS -

gebreitet «? Armen biS zpr Rttte des Saales .

Da wird « dunkel . Das Fräulein duckt sich . Man kann

nicht «rtfliohen , ditz Zett laßt nicht IoS . fordert jeb : » Gedanken .

Immerzu hämmert sie ihr starres , unnachgiebiges : Vergiß nicht .
DoS Fräulein ist dein und kak geworden . GS Sßt sich den

de ? Gene ? a ! ftreik in Leipzig beendet . ?

Leipzig , 10. Mörz . Der Arbeiter - und « vlbatenrat hat eine

Bckannrmachung erlassen , in der die Arbeiter , nachdem der Gc -
nrralstreif beendet « nd die Olcfahr de » GinmarschrS fremder

Truppen behob m fei , aufgefordert werden , die ihnen auszeiiöndtg -
tr » Ä äffen und Munition sofort wieder ab zu -

gebe ? ? . Gbrnso schnell wie die Bewaffnung , müsse auch die Ab¬

lieferung der Waffen erfolgen . In einer weiteren Bekanntmachung
werden die Einschränkungen d- ö P c r s o n « n v r r k r br s - auf den

Strossen , der bisher von N Uhr abend ? bis ö Uhr früb verboten war ,
« od die Fcstfetzung de » LvkalschlxffcS auf 8 ' - Uhr abends aufg c -

hoben . In der Nacht zum Montag kam es namentlich im Liten

der Stadt mehrfach zu lebhaften Schiesscreien ; Personen sind
aber anichrivend nicht verletzt . Im haute drS heutigen DagcS ist

der Zugverkehr , allerdings zunächst nur in beschränktem Unr -

sänge , wieder aufgenommen worden .

Leipzig , 11. Märg . ( Eigener TrahiDerichk des „ Vorwärts " . )
Der Generalstreik ist beendet . Gestern herben die Gas - und

ElektriziiZtSarbe - iier die Arbeit wieder aufgenommen . Mittags
1 IIb ? wurde der Eisenbahnbetrieb in vollAn Umfange
wieder eröffnet . Die städtischen Beamten , dle morgen » 6 Uhr

zum Dienste erschienen , entfernten sich um 10 Uhr wieder , ruck¬
ten : festgestellt wor . daß die Arbeit nick ' allgemein cmfyenommen
worden ist . Da » ist beute in größerem Umfange geschehen . Seit
ö Ubr früh verkehren die Straßenbahnen aller Linien ? eS

gibt auch elektrisches Licht . Tie Gaslieferung wird sich , da
die Offen erkaltet und zun : Teil eingefallen sind , ÄS

Ende der Wecke verzögern .

Ick der für Mittwochabend einberufenen Sdadtverordnelen -

vcrsauimlung werden die Vorgänge beim Streif erörtert werden ,
inZKcsondere die Erpresseraffäre , bei der der alte Geher unter

Assistenz zweier unabhängiger Siadwerordneten und 10 Mann
der SicherheisSkompagnie mit geladenen Gewehren dem Leipziger
Od e r b ü r g e r me ist e r unter Bedrohung der Inhaftierung
100 000 Mark abpreßten .

Zrankreich
beharrt auf seiner schroffen tzalttmg .

LebenSmittellieferung und . Handelsflotte .
Bor ?? , 10. Mä? �. Die Pariser Press « ist durchaus e?>

freut , daß der Oberst « Kriegsrat beschlossen bat . Deutsch -
laud zur Auslieferung feiner Handelsflotte zu bringen , ohne daß
der deutsche Standpunkt , die Verbindung dieser Frage mit der

Frage der deutschen Lebensmittelversorgung , eingenommen werden
dürfe . Die Presse führt ein « scharfe Sprache . „ Hetit Pari -
si en " erklärt , die Entente müsse angesichts der deutschen Zustände
ihre Forderungen gegebenenfalls noch ausdehnen . „ Echo de

Paris " betont die Notwendigkeit , Deutschland an der Aufnahme
von kaufmännischen Sonderbeziehungen mit dieser oder jener Macht
aus dem Weltmarkt zu verhindern . Für Deutschland dürfe als

Käufer oder Verkäufer nur die Liga der Entente existieren , weil

sonst keine Kontrolle der Entente Über das Wirtschaftsleben
Deutschlands möglich sei . Der Merkantilismus , schreibt das Blatt
mst einem Gebbenhieb auf die amerikanische und englische Auf -

faffung , darf uns nicht von dieser " Richtlinie abbringen . „ Ho mm «

L i b r e" schreibt : Deutschlands Verantwortlichkeit bleibt dieselbe�
ob sich seine Negierung geändert hat oder nicht . Dies kann seine

Verbreche » nicht mildern . Teutschland muß zahlen und wieder gut -

»rächen .

Auf b » anderen Seite tritt „ Humanite " dafür ein , baß

jeder , dem noch ein Menschlichkeitsgefühl geblieben fei , zur Lee -

Minderung der schrecklichen Hungersnöte , in Teuttchland eintreten

müsse .

Berljasttneg eines Mordgesellen . Ju Quir n? : w»ri >e der
Schauspieler Gerold verbailei , der im Bcrdack ? sieb : , nn
der Ermordung de » Oberstleutnanis v. Klüver in Halle beteiligt
geweien zu im .

Mantel umhängen . Vor der Tür , die im blauen Nachtlicht der -

schwimmt , sind dunkle Menschen ,üter einen gebeugt , der lang

ausgestreckt liegt und mit weißem Gesicht di��lugen zu sich her -

anzieht . „ Ich bin geschossen " , sagt er — zehnmal hintereinander —

,4 » m Dach " -

- - -

-

Das Fräulein geht , läuft schnell . Man kann nichts vorgess : r .
dankt es . Ball — Vergnügen — - - die Zeit ist so grausam .

Des Lustgefetzbuch der Zukvnfi .
Die Tatsache , daß die Alliierten gegenwärtig eine besonder ?

dringende Au ' gabe darin sehen , eine internationale Kommiision

zur Ausarbeitung eine » Luftgesetzbuches mit strengen Maßnahmen
gegen den f . eizüglgen Verkehr in der Lust und insbesondere gegen
den Schmuggel zu ernennen , regt Clement Vantel im „ Matin " zu
einer satirischen Betrachtung an . „ DaS kann in der Tai nickt . länger
so fortgehen, " schreibt er . „ eS gibt Flugzeustc , die quer üver den

Himmel verkehren , als ob — mein Wo t darauf — von einer gc -
wissen Höbe ab die Weltrepublik erfttierte . Da fahren die AerobuZ

yon Pari » nach Brüssel , von London nach Rom , von Rom nach
Wien , ohne sich irgendwie um die Grenzpfähle zu kümmern . Da »
ist natürlich unmöglich , und so wird die internationale Kommission
ein Lustgesetzbuch von änße ster Strenge auszuarbeiten haben . ES
ist die böckste Zeit — diese Flieger glaube ? ? sonst , eS wäre ihn « ?
alleS «rlaubtl DaS Grundprinziv aber ist dieses :

« Die Luft eines Landes gehört diesem Lande . "
Die Txäumer . die Utopisten , die da glmlbten , wenn

blauen Himmel betrachtet «? : weniastrnS da oben gibt es keine poli¬
tische Karte ! — diese ichrecklich - n Jnternational ? sten we den » csge -
ftcänmt haben . 2 « blaue Himmel wird in Zukunft von den Zoll -
Wächtern , der Gendarmerie und dem allgemeinen Sicherheitsdienst
überwache werden . Auch die Wolken haben ihre Nationalität . . . .
Bis zu - Gegenwart haben die Völker sich geschlagen unk unter -

irdisch « Bergwerke und um Erdflächen , die mehr oder wernger über
dem Meei ' - Sirnegel lagen , sie baben sich geschlagen um die Erde und
un ? da » Wasser : n der Zukunft werden sie fick um die Lust
schlagen . „ Ihr seid da in meinem Himmel ! " wird eine Provinz
der nächsten zurufen , und diese wird ihr antworten : „ Die Wolke

gehör : mir , Ihr müßt Euch sofort hinauSsckerenI " Und schon wird
der Krieg zwischen beiden entb vnneii . Wir werden also in dem

Luftgesetzbuth eine neue Ar : von Grenzzwischenfällen erhalten .
Wegen der kleinen rosigen Wolke , die man in der Ferne sieht , werden
Millionen von Helden sich gegenseitig töten .

Aber haben die Menschen sich nicht schm ? von jeher für solche

Luftgebilde geschlagen ? " B.

SlOtfXCR .

— Vorträge . Prof . Dr . ©Seen ; - B i e , eg ' nnt an ? 18. März
einen Cl ' kluS Wer Ae cktboh s u.

— Die Vorlesungen der . . HumIV ' dt - H o chsch u l e"
nehm « ? mit Ausnahme derjenigen i « der Ge1 * enstraße 3t und atti
Reichstagßnfer 8 ungehindöri ihr «? ' Fortgar ? Heber den Beginn
der Vorlesungen in den genannten Lehrst « � tßird näheres bald

bekanntgegeben .



Nationalversammlung zu Weimar
( Wir gsbeu zmiächst den Schluß der ErnöHrungSdebatte , der

wegen der gestrigen nächtlichen Schießerei - un BorwärtsgebäuLe
nicht mehr mS Blatt gelangen konnte . D. Red . )

ReichSminifter David i fortfahrend ) : Die Unabhängigen Sozia ,
listen tragen die Mitschuld daran , daß es zu diesen furchtbaren
Störungen unseres Wirtschaftslebens gekommen ist . baß es zu
Zerstörungen , zu Blutvergießen gekommen ist und daß die Greuel
des gegenseitigen AbwürgenS fortdauern . ( Stürmischer Wider -
spruch bei den U. - Soz . ) Hat der Vorredner die ehrliche Absicht ,
uns aus der ErnäbrungSnot mit herauszuHringen , so muß er
seinen Einfluß auf die Arbeiter geltend machen , daß sie endlich
zur Arbeit zirrück ? ehren . ( Beifall . )

Abg . Eisenberger ( Bahr . Bauernbund ) spricht als kleiner Ge ,
birgsbauer über die Kragen der landwirtschaftlichen Produktion .
Auch die Regierung hat manche Fehler begangen , ich erinnere nur
an ihre berkehrte Saupolitik . ( Große Heiterkeit . ) Man sorge da -
für , daß die Gendarmen , die man hinauSschickr , um die Bauern zu
rontrollicren , nicht bei den Großgrundbesitzern vorbei -
gehen . Dem Kohlenmangel könnte abgeholfen werden , wenn die
Havreu Grotzwaldbasitzer sich entschließen , mehr Brennholz
c d z u g e b e n, auch sollten die Großgrundbesitzer nicht ihre Kar -

toffelvorräte zurückhalten . Wer sein Land nicht bebaut ,
bar kein Recht , Land zu besitzen . Der Großgrundbesitz
müßte aufgeteilt werden . ( Beifall . )

Abg . Sollmann ( Soz . ) : Die eben gehörte vorzügliche Rede be -
weist , wie viele Berührungspunkte zwischen Kleinbauern und So -
- . aldemolratie bestehen . ( Widerspruch rechts . ) Die Landwirtschast
bat am allerwenigsten nach dem Wort und nach dem Satz « „ Liebe
deinen Nächsten wie dich sellbst " gehandelt . Schon heute kann man
in gewissem Sinne beinahe von einer Streikluft der Kühe mancher
Bauern in bezug auf Lieferung von Milch und Butter sprechen
iHeirerkeit . ) Die Fackel des Klassenlampses muß von sehen -
den und vernünftigen Menschen , nicht von den ewig blinden

vorangetragen werden Die Bewegung , die wir jetzt erleben , ist
ith Grunde eine Hungerkrankheit . Dag die Entente mit der Ein -
fuhr von Nahrungsmitteln nach Deutschland zögert , daran ist Haupt -
sächlich die Schönfärberei schuld , die man nach kurz vor dem Zu -
, immenbruch mit unseren Ernährungsverhältnissen getrieben hat .
Tie Arbeit kann schließlich den Hunger aus den deutschen Landen
vertreiben . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

?lbg . Dusche ( D. Vp. ) verlangt höher « Preise für eine
Reihe landwirtschaftlicher Produkte , weil die Landarbeiterlöhne
bis auf das Drei » und Vierfache gestiegen seien . ( Lebhafter Bei -
fall rechts . )

ReichSminifter Schmidt bezeichnet die vom Vorredner ge »
forderte Preiserhöhung alstin Verbrechen an den Ver -
brauchern .

Damit schließt die Besprechung . Der Antrag wird ange -
n o m m e n

Schluß Uhr .
Nächsten Dienstag 10 Uhr : Interpellation Arnstadt betr . das

Verhältnis von Staat und Kirche .

Sesorgk ! j ?e im Saltikum .
Vom Eoldatenrat Li b a u wird uns geschrieben :

' Während der jungen Deutschen Republik von allen Seiten Ge -
fahren drohen , sind auch die Verhältnisse im Baltikum so, daß man
nicht ohne sehr ernste Sorge sie betrachten kann . Dort stehen deutsche
Freiwillige und nationale Verbände ( Dcutsch - Balten und Leiten )
im Kampfe gegen die zur deutschen Grenze drängenden Sowjet -
t nippe Iii Hinter der sich tapfer weh . enden Front aber find . mtcht
unbeträchtliche Spannungen zwischen deutscher Gesandtschaft
und dem deutsche » Oberbefehlshaber der ' Truppen , Grafen
v. d. Goltz , einerseits und der lettlÄndischen Regierung anderer /
feitS eingetreten . Zurzeit hat die lettlandische Regierung die Mo -
bilisierung aller Wehrfähigen im Alter von 18 bis 35 Jahren ange .
ordnet . Gelingt eS nicht vorher , mit dem lettischen Volke eine
Verständigung herbeizuführen , so kann diese Mobilisierung
für die Deutschen im Lettland eine sehr ernste Gefahr werden , beson -
derS wenn man dazu die Neigung deS lettischen Proletariats zum
Bolschewismus und den aus der OKupattonszeit herrührenden
Deutschenhaß tn Betracht zieht . Hinzu kommt , daß das lettische
Volk tn seiner

' b retten Unterschicht sich gegen die durch neuerliche
Vorkommnisse seiner Meinung nach nicht unbegründete Befürchtung
wehrt , wieder unter die Vorherrschaft einer kleinen deutschbaltischen
Oberschicht ( etwa 10 Prozent ) zu kommen und auch hiergegen die
Hilfe deS demokrpttschen Teutschland erwartet . Bisher aber ist das
lettische Volk nicht davon eindeutig überzeugt worden , daß Deutsch -
land und Lettland nur den Bolschewismus bekämpfen und dabei auch
der Republik Lettland eine freie demokratische Entwicklung sichern
will . Gegen die Gesandlschast besteht Mißtrauen , gegen den
deutschen ObeebefehlShaber im Hinblick auf feine frühereTäbig -
keit in Finnland Feindschaft .

Das einzige Organ , zu dem die lettisch « Bevölkerung Zutrauen
hat , ist der Ä r m e e f o l d a t e ' n r a t L i b a u. An ihn wendet sie
sich in allen wichtigen Fragen , weil sie in ihm das Symbol der dcut -
scheu Revolution und des dadurch bedingten neuen Kurses sieht .
Diele m Soldatenrat ist die Durchführung der Demobilisatwn eine ?
großen Teils der achten Armee , außerdem die Möglichkeit , vor der
oeutschen ReilbSgrenze den Bolschewismus bekämpfen zu können , zu
danieu . Er hat die ersten Frekwilligenverbände in Deutschland
ausisestellt . die beides ermöglichten . Hinter . ihm stehen diese
Bataillone , auße dem die Schiffsbesatzungen . Die von der baltischen
Werbestellc geworbenen Verbände würden ihm sicherlich gerne die
Vertretung ihrer Interessen übertragen , wenn sie nicht du ch lebhafte
Agitation gegen den Soldatenrat von feiten ihrer Offiziere
daran gebinde t würden . Um seine , lediglich den Interessen der
neuen deutschen Republik dienende Tätigkeit wirksamer zu gestalten .
batw sich der Armeesoldatenrat Libau als „ Zentralsoldatenrat in
Lettland * konstituiert . Der deutsche Oberbefehlshaber nahm dagegen
Stellung , und mit dem deutschen Gesandten Winnig zusammen ae -
lang eZ ihm , die Rerchsregierung zu bewegen , die genannte Bezeich -
ni ' ng , die be eits bekannt und von der lettischen Bevölkerung be -
grüßt worden war , für unzuläss ' g zu erklären . Im Anschluß
hieran sind Bestrebungen im Gange , dem Soldarerrat die Grund¬
lagen zu entziehen , aus denen er ruht . DaS Oberkommando Nord
oai be eitS in einem Telegramm erklärt , ein Soldatenrat Libau
sei nicht mehr e p i st e n z b c r ech t i g t und könnte nur noch
als „ Vertrauensrat der Garnison im Rahmen der Richtlinien vom
November 1018 * gedulder werden . Sollt » dieses Telegramm im
Einverständnis mit der Reichs egierung ergangen sehu so würde
daS erkennen lassen , baß die Reichsregierung über die eigentliche
Lag - im Baltikum mit all ihren Schwierigkeiten verhängnisvoll
wcnlg orientiert ist . Mit dem Aufhören deS Soldaten rats Libau
würden lue eben est anqeknnvtten Beziebuirgen zwischen�Bevä�kei
rung und Reichsdeutschen vollständig abreißen . Taster hat der Sol -
da ' enrat zwei Vertreter zur Reichsregierung abgesandt , um ihr
seinen Standpunkt darzulegen und sie übe ' die drnh>>r >. d, ' n Gefahren
aufzuklären . _

Deutstt >! anü muß ein Kreiwilligenheer
unterhalten .

Beketilust der Llkliierken .

In Pir * ? Er, grügi man sich nicht , allein mit der Behandlung
o«-r FriedenSbedingunge » und der künftigen Stetliyrg der Besiegten
in tue Staat enfamikie . man greift auch durch Beschlüsse in die Tinge
ern . die jeder Nation eigenste Angelegenheit sind . Besonders Deutsch .
land ist das Ochjekt dieser unglaublichen Einmischung .

Der Oberste KriegSrat in Paris hat beschlossen , daß biv

künftige bentsche MMtärverfassung auf da » KrelwMgcnfpste « ans .
gebaut werden muß . DaS deutsche Heer muß ein Freiwilligen¬
heer sein . Selbst , die Stärke diese ? Freiwilligenheeres und die
Dienstzeit find festgesetzt worden .

Wir haben als Besiegte natürlich nicht die Macht , uns dagegen
wirksam zu wehren . Wir können wohl protestieren , aber wenn die
Entente diesen Beschluß zum unverletzlich «! Teil ihrer Friedens -
bedingungen macht , so bleibt uns nur übrig , alles das ohnmächtig
zu schlucken .

Dieser neue Vorgang beleuchtet aber auch die Unfruchtbarkeit von
gegenwärtigen Diskussionen über künftige Wehrfragen . Die Na -

tionalversammlung hat sich bereits mit der Schaffung einer
künftigen Volkswehr befaßt . Der Friedensschluß wird uns vor die

Notwendigkeit stellen , unsere Ansichten darüber auf die Forderungen
der Friedensbedingungen abzustimmen . Die Unabhängigen
haben auf ihrem Parteitag ihrer programmatischen Erklärung die

Auflösung der Freiwilligenverbände und die Bil -

dung einer Volkswehr aus Arbeitern an ihrer Stelle gefordert . Wie
will man diese Forderung jetzt der Erfüllung näher bringen ?

Wir sind vorerst noch an Händen und Füßen gebunden . Die
Entente hat alle militärischen Gewaltmittel und insbesondere den
Brotkorb für Deutschland in der Hand . Wenn wir uns nicht
fügen , können wir keine Macht anwenden , um von irgendwoher
Lebensmittel für unser schwer notleidendes Volk zu bekommen .

Gewiß ist ein Freiwilligenheer als stehende Einrichtung ein

Instrument von sehr fragwürdigem Werte . Das Volksheer im sozial -
demokratischen Sinne wollen wir haben . Aber wenn uns äußere
Machtmittel eine bestimmte Militärform aufzwingen und wenn wir

zur Abwehr ohnmächtig sind , so müssen wir unS eben unter Protest
fügen und politische Verhältnisse abmatten , die uns ermöglichen , die
Politik bei uns nach unseren eigenen Bedürfnissen zu machen .

Paris , 10. März . Der Oberste KttegSrat bestätigte heute fei¬
nen Beschluß vom Sonnabend , wonach das deutsche Heer ein

Freiwilligenheer sein muß . Man setzte die Stärke seines
Heeres auf nur 100 000 Mann statt 140 000 Mann , war urfprüng -
lich geplant war , fest . Die Soldaten müssen sich auf 12 Jahre ver -
pflichten .

Gewerkschoflsbelveglmg
Zum Ableben Paula Thiedes ,

der langjähttgen Vorsitzendin des Verbandes der Buch - und Steins
druckereihlifSarbeiler und - arbeitennnen Deutschlands , im Alter von
40 Jahren , bringt der von der Generallommission herausgegebene
Nackirichiendienst folgenden ebrenden Nacknnf : Sie war ein Kuid
der Arbelierilasse . AuS ärmlichen Verhällnissen stammend , lernle sie
als junge Änlegerin in Bettin ' er Buchdruckereien däS - Elend der
damals im Gewerbe üblichen privaten Stellenvermittlung kennen ,
die den ersten Aniioß gab zum Zusammenschluß des weiblichen Hilfs -
Personals in Berliner Buchdruckereien . Im März 1800 trat der
Verein der Arbeiterinnen an Buch - und Steindruckschnellpressen ins

Wer feinen Kinüern

berliner Staötanleihe von

hinterläßt , baut ihnen ein sicheres Resi .

. . .. . . . .um . . . . . ." Tim ii ' un 1 i ' r mmimmmmmBmmm

Leben . Bald sehen wir Paula Thiede in dessen Erstand mit -
wirken uiid kurz darauf als seine Leilerin . Als solche hatte sie
erheblichen Anieil au dem von den beiden Berlin� Organisationen
des BüchdruckhilfSpersonasS ( die Frauen und die Männer gehötten
gelrenuten Organisaiionen an ) ausgehenden Bestrebungen zur
Gründung einer zentralen Organisation deS Buch « und
Steindruckhilispersonals Deutschlands . Dies « trat im Mai
1893 ins Leben . Paula Thiede wurde idre Vorsitzende und
ist es mit einer kurzen llntsrbrechung im Jahre 1001 bis 1002 bis
zu ihrem Tode geblieben .

Sie hat in dieser Zeit mit bewundernswürdiger Ausdauer und
Energie da » schwierige Werk vollbracht , d,e Organiiation einer
Gruppe ungelernter Arbeiter und Arbeiterinnen , die bei ihrer
Gründung 1207 Mitglieder zählte und außer in Berlin und Ham -
bürg kaum an einem anderen Orte Fuß gefaßt hatle , so zu leiten .
daß bei Kriegsausbruch 18 750 Mitglieder ( 8438 weibliche ) vor -
Händen waren und für das Buchdruckhilfspersonal seit 190 « zentrale
Abmachungen Gelmng haben .

lieber den Rahmen ihrer Berufsorganisation hinaus war das
Wirken Paula Thiedes für die allgemeine Gdwerlschaftsbewegnug
insofern von großer Wichligke >t , als sie , >n Gemeinschaft mir
Emma I b r e r . iür die Organisierung der weiblichen
Arbeilsträfte Pionierarbeit geleistet hat zu einer
Zeit , als die Notwendigkeit der Organisation rür die Arbeiterinnen
noch umstritten war .

� Im letzten Jahrzehnt ihres LebenS wtdmet «
sie sich ausschließlich ihrer BerufSoiganisatiou .

„ Der Proletarier steNt vorläufig sein Erscheinen ein .

Wegen der mitteldeutschen Streiks und der dadurch erfolgten
Stillegung des Bahnverkehrs ist die Papierbelieferung des Ver -
bandsorgans der Fabrikarbeiter , das in Hannover erscheint , aus - »
geblieben , su daß der Vorstand sich genötigt sieht , den Mitgliedern
die vorläufs ?« Einstellung des Erscheinens des „ Proletarier * mit - �
zuteilen .

Groß ' Aerlm
Nach Golgatha .

Tu armes Volk , nachdem die Weltkriegsäkte
im Husch der Tage allgemach vergilbt ,

'

hat sich der Wahnsinn , der dich packte ,
nach innen umgestülpt .

Dir ' bleibt vom Trank , den dir ein Teufel brau . ? .
der letzte bittre Tropfen nicht erspart ?
DaS Lustschloß , das ein Dämon baute ,
fiel einem gleicher Art . - -

Tu schreitest hin im Klang der Krlagelieder ,
die deiner Krüppel Orgelkasten gellt ,
und findest dich in Blut und Wunden wieder
auf Golgatha >der Welt .

Ans Waffenlärm , Kommando der Soldaten ,
stöhnt wilder Aussckrrei : Wch , es ist vollbracht !
Du sinkst , von je verlassen und vsr raren ,
eil tiefe , tiefe Nacht .

Nickt mehr für deiner Töchter frohen R« ig - «
grünt junges Gras am lenzbesonnten Hag ,
und alle Frühl ' . ngSstürme schweigen
von deinem Ostsrtag . Z. Z.

Der Augriff « ms da ? VerNner VoNzeiprsifidium ,
der nach dem beschlagnahmten Programm der Kommunisten gleich
am ersten Tage der geplanten , jedoch fehlgeschlagenen bolfchewiftiichen
Umwälzung erfolgte , läßt erst jetzt , nach der eingehenden Ver »
nehmung der an der Verteidigung beteiligten Soldaten und Beamten
erkennen , wie planmäßig er von den Angreifern vorbereitet war .
Die Spartakisten waren ihrer Sache so gewiß , daß sie die Einnahme
des PolizeipräsidtnmS bereits ans ein vorher gedrucktes Fliigblatt
verkündeten . Hierin teilten sie ferner mit , daß auch einige Garde -
regimenter zu ihnen übergegangen seien . Die eigentlichen Ver -
teidiger deS Berliner Polizeipräsidiums waren auo ; nicht die Sol¬
daten eines Berliner Gavderegiments , die bei dem Ueberiall bereits
ihre Gewehre ' beiseite gestellt hatten , sondern Teile der z. zp .3 r ine -
Regiments von der Eisernen Marine - Brigade , die
kurz vorher aus Wilhelmshaven und Emden hier� eingetrosten und
u. a, auch den Schutz des Polizeivräfidiums übernommen hatten .
Der Angriff erfolgte ganz planmäßig . Während das Präsidium von
drei . Seiten heftig mit Maschinengewehren , die bereits vorher in
gegenüberliegenden Hänsern untergebracht worden waren , beschossen
wurde und so die Verteidiger dorthin zusammengezogen werden
mußten , drangen von der Dirksenstcaße her Matrosen in das Ge -
fängnis ein , während andere , nachdem inzwischen auch ein Heft i res
Artillerieteuer auf die Telephonzrnttqle eingesetzt hatte , von der

Maga�infiraße her über die Däckier hinweg , da ? Dach des Polizei -
Präsidiums erreichten . Auf dem Llchthof bemerkten sie , wie Beamte
und Soldaten , die von dein Kampf ermüdet waren , sich dort an
Lebensmitteln stärkten , die ein Flieger ihnen herun . tergcworfen
hatte . Das bewog die Spartakisten , auf dem Dache fünf Hand -
granaten zu einer geballten Ladung zusammenzubinden , um . sie auf
die unten im Lichthof stehenden Gruppen hinabzuwerfen . Gin
fürchte liches Blndbad wäre der Erfolg gewesen , zu dessen Dr rfüh »
rung sie jedoch nicht kamen ! Die Marinesoldaten hatten die . Sperr -
takisien auf dem Dach entdeckt und ihr Vorhaben bemerkt . Einige
woblgczielte Schlüsse traf drei der Angreifer so schwer , daß sie zu -
sammenbrachen und kopfüber in den L' chthos lünahficlen , wo ' "ie tot
biegen blieben . Vier andere Spartakisten suchten jetzt ihr Heil in
der Flucht , wurden aber ebenfalls von den Marinesoldateu aboc -
schössen . Die Revolverkanonen wnd schweren Maschinengewehre der
Angreifer richteten unterdessen atee Zerstörungen in der Telephon -
zentrale an , Sie brachten es auck fertig , daß da ? Polizeipräsidium
bald von jeder Verbindung abgeschnitten und sich selbst vollständig
überlassen war . Der heldenmütigen Verteidigung der Marine -
soldaten und der Beamten ist eS zu ve ' danken „ daß schon der erste
Tag deS svartakisti scheu Proaramms , das am fünften bekanntlich die
Ausrufung der Räterepublik vorgesehen batte , mißlang .

Das 2. Mattne - Regimeni bat in Verbindung mit anderen Re -
gierungStruppen fetzt die , Absperrung , und den . Schutz der Häuser »
viertel um das Pollzeiprästdinm übernommen . Trotz der Sä ' >be »
rungsaktton finden sich immer noch versteckte Svattakistennestcr ,
von denen anch nachts , so auch in der ve ' ganasnen Nacht wieder ,
auf die patrouillierenden Soldaten geschollen wird . Die Absperrung
de ? MerandervlotzeS und feiner wettern Umgebnng wird streng
durchgeführt . Durch besondere Matznabm - n wird verbüiei , daß
Personen ans Neugier das Siadiviettel aussuchen und in den
Stvaßen umhergehen . So wurde es vielfach versucht , mit der Unter -

grundbahn nach der letzten Haltestelle Klostersttasre zu fahren i " - d w
nach dem Aller an dervlatz zu gelangen . Am AtlSgang des Babnbosz
sind setzt Posten aufgestellt , die die Paniere irnd Ausweise der dott
aussteigenden Fahrgäste genau daraufhin prüfen , ob sie in der
dorttgen Gegend wirklich « t tun haben . Andernfalls werden sie
nicht durchgelassen und müssen mit dem . nächsten Zuge wieder zurück -
fahren . _

♦

Eisenbahnverkehr nnd SparkakuSwirre » .

Der Güterverkehr vollzieht sich noch sehr schleppend . Der
Befrfeb ift infolge - Fchfens von . - Personal , und Lokomotiven ( das Per -
sonal wohnt meistens im Osten l Berlins ) wo noch gekämpft ' ivird )
nicht voll möglich . Die östlichen Güte . bobnhöfe Tiegen noch ganz

' still . , Der . ' Gütervexiehr ' än�' bem Osten wird nach Mögltchkeit durch
llmleiten aufrechterhalte ».

'
dock fino ' - die hierfür in Betracht köm -

Menden Linien wenig leistungsfähig . Zur Eüterbeförve mng können
nur leb . enZwichttge Dinge , wie Kohle und Lebensmittel , in Frage
kommen .

Der P e r f o N e n v e r,k ech r ist wieder in Ordnung , mit A nS -
nähme der Stadtbahn und der Strecke Küst ' in und Frankfutt a. O.
Der Verkehr nach Halle lustp Leipzig ist wieder rpll aufgenommen . '

Beendigung des Strasfonbahnersstreiks ?

Heute morgen 10 Uhr haben die Verhandlungen mit ' dsn noch
immer ansständischen . Straßenbahner begonnen . Sie dauern fart .
Man glaubt , auf loldige Beendigung des Streiks hosten zu dürfen .

Die Hochbahn

hgt heut « früh den Betrieb auf der ganzen Sirecke ab Nordring
wieder eröffnet . Allerdings halten die Züge auf der Strecke Nord -

ring bis Spittelmarkt , die volle acht Tage stillag , nur auf den Sta -
t ioneil Senefeld erplatz und Klosterstraße , während die Züge die Sta -
ttonen Schönhauser Tor . Alexanderplatz und Jnselb rücke mit voller

Fahrgeschwindigkeit passieren . , _

Erklärung .
Von leichtgläubigen Personen wird shstematisch an ? en

Straßenecken das Gerücht verbreitet , ich, hätte erst zum Plündern
aufgefordert , um nachdem die Regierung - truppen herbeirufen zu
können . Sogar 50 000 M. soll ich dafür erhalten haben . Ernst -
hafte Leute werden kaum auf diesen allcrneusten Schwindel herein -
gefallen sein . Aber für die , die geneigt sind , jedem auftauchenden
Gerücht Glauben zu schenken , will ich erklären , daß ich mit all den

Dingen auch nicht das Allergeringste zu tun gehabt
habe . Allem Anschein nach liegt eine Verwechslung mit
einem Führer der Republikanischen Soldaten .

wehr vor . der « ine » ähnlichen Namen führt . Im
übrigen verweise ich auf die heutige an den Säulen enthaltene Er¬

klärung des Polizeipräsidenten . A. Scholz .

Gozkaldemokratffche Ttadtverordnetenfi - akkto ! « Bcrikn . Mittwoch
abend 5 Uhr im Rathaus , Zimmer 63. FraktionSsitzung . Bruns .

Bund Dentsckier Referendare und ReckttZvraktikanten . Slm
Zionntag . vormittans 10 Uhr , findet im Disziv inn. ' sjtzun i - tziinmec des
KammeigenchtS . Eltiholsttraße , eine allacmcwe Mit . iliedernersayiml . ma der
Orisgiuhpe statt . Tagesordnung Bericht über die Ziele und die bisherige
Tätigkeit des Landes , Bei ich! über die am 9. d. M. crfoigtc Krünwnig deS
ReichSoerbandeS . Beschiutttzlssung über weiteres Vorgebe », Verschiedenes .
Zu der Sitznna sind Bei treter sämtlicher Behörden eingeladen worden . Mit
Rücksicht aus die Wichtigkeit der Tagesordnung sind auch die dem Sunde
noch nicht angehörenden Referendare willkommen .

Sclmtzpaftgefauaene . Die Bureaus sind vom AdgevrdnetenbauS
nach Zimnier 19 im Herrenhaus verlegt iTel . Zentrum SS' tl ) worden . Am
Freitag , abend » 7" j Uor , im Fesilaal des Herren bankes , BerbandSmitglied « «
versaminkung zu welcher nur Mitglieder Zuwjtt haben .

Groß - Serlwer partemachrkcbten .
Vliarlottenbiirg . Die Veriammlung der 3. Gruppe findet nicht bei

Lenz , tondern bei Riippert . Tegeler We» >03, stall .
2ct >liiargrnoorf . Am Mittwo badend ' 0 llbr : Mitglieder »

Veriammlung im Deulschcn Hause , Breilesir , 34, Jnh . H. Salz .
Mitgliedsbuch , legitimiert

Toziotdemakr . Berein Niederdarnim . Die Vorstände d- r Orts »
vereine wc- dwi ersucht , sich in der nächnen Mitgliedeiverjammlung mit den
bekannten Beichiüssen der FunktionSr - stonserent vom Sonntag . 2. März ,
zu beschnsttgen . Es bandelt sich um : l. Antrag aus Schasfang eines
ständigen AltionSauslchufse «. 2. Beratung deS vorgeschlagenen Bezirks -
statut «. S. Aendiriiug der Höhe und Arl der BeittugSzahlung .

Der Vorstand .
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Aus Berlins BevölkerungSbilanz .

Geburten und Sterbcfälle unter dem Einflus ; des Krieges .
Der Krieg hat nicht nur im Felde schwerste Verluste an

Menschenleben gebracht , sondern auch in der Heimat durch den

außerordentlichen Geburtenrückgang und durch eine gleich -
zeitige sehr beträchtliche Sterblichkeitssteigerung den Bevölke -

rungsstand stark herabgedrückt . Für Berlin liegt uns daS

Ergebnis des Jahres 1918 jetzt in den Hauptzahlen
vor , die durch Meldungsnachträge sich nicht mehr nennenswert
ändern können . Das Gesamtbild ist , das sei vorausgeschickt ,
nicht besser als im Jahre 1917 . Zwar haben die G e b u r t e n
sich zum ersten Male wieder etwas gemehrt ,
andererseits aber haben die Sterbefälle noch weiter

zugenommen .

Während die Zahl der L e b e n d g c b o r e n e n sich für
das letzte Friedensjahr 1913 und für 1914 auf 49 833 und
37 493 belief , sank sie in 1915 , wo im Mai — neun Monate

nach Kriegsansbruch — der außerordentliche Ge¬

burtenrückgang einsetzte , auf nur 39 993 . In 1916 , dem
ersten Jähr , dessen Geburtenertrag den vollen Einfluß des

Krieges zeigen konnte , wurden nur noch 22 797 Lebend -

geborene gemeldet . Der Rückgang setzte sich fort im Jahre
1317 , das mit nur noch 18 725 Lebendgeborenen abschloß . Das

Jahr 1918 hat mit 20 178 Lebendgeborenen endlich wieder

eine Mehrung aufzuweisen , aber dieses Ergebnis bleibt
immer noch unter der Hälfte des Ergebnisses
von 1913 . ( Außerdem wurden in 1913 — 18 1669 , 1559 ,
1256 , 931 , 733 , 786 Totgeborene gemeldet . )

Bei den St erbe fällen ( ohne die Totgeburten ) ,
deren Zahl für 1913 und 1914 sich auf 28 967 und 29 664 be -

lief , brachten zunächst 1915 und 1916 mit 28 572 und 27 117

einen scheinbaren Rückgang . Da aber inzwischen die Bevölke -

rungZzahl Berlins gegenüber derjenigen aus dem letzten
Friedcnsjahr um etwa 15 Proz . gesunken war , so bedeutete

diese ganz geringe Minderung der Sterbefälle ( für 1916 um
nur Sys Proz . gegenüber 1913 ) tatsächlich eine schon sehr
merkliche Verschlechterung . Mit voller Wucht setzten dann die

Wirkungen des . Krieges erst 1917 ein . Erst von da ab wurden
die schließlichen Folgen der sich steigernden , Ge -

sundheit und Leben bedrohenden Ernäh -
rungsschwierigkeiten in ihrer ganzen Größe und

Furchtbarkeit erkennbar . 34 122 Sterbefälle in 1917 — das
bedeutete den Zusammenbruch der Volksgesund -
heitl Daß in 1918 unter der durch vierjährige Untercrnäh -

rung geschwächten und entkräfteten Bevölkerung der�Tod noch
reichere Ernte hielt , ist nur zu begreiflich . Das Jahr 1918

schloß mit 35 554 Sterbefällen ab . ( In all diesen Angaben

sind die standesamtlichen Meldungen der im Felde Gefallenen
oder der in Lazaretten Gestorbenen nicht mitgezählt . )

Welche Aussichten eröffnen sich uns für 1919 ? Wir dür¬

fen uns nicht darüber täuschen , daß die W i d e r st a n d s -

kraft der Bevölkerung bis auf geringe Reste
dahin i st. Eine neue Grippeepidemie z. B. würde wahr -
schcinlich noch entsetzlichere Folgen haben als diejenige von

1918 , bei der in Berlin im November und Dezember 691 Per -
sonen an Influenza und 3247 Personen an Lungenentzün -
dung starben . Einen Rückgang der Sterblichkeit
habenwirnurzuerwarten . wenndeni Lebens -

mittelmangelabgeholfen werden kann .

Auch im Arbeitcrathlctcubuud beschloß eine Eenera ! versor ! li ! >

lung . zu der im , V o r w ä r t S � nickt eingeladen ivmden war .
daß dem provisorischen Vorstand Mitglieder der S . P. D. nickt

antiehören dürfen sondern nur llnaohüngige oder Kommiinii ' tcn .
Die nächste Acneralveiiammlung ist erst im Juni ( kann nickt eine
anherordemliche herveigessihrt werden ? Med. ) . Sporicienosien . iorgi
dafür , daß dann mit diesen . Demokraten " abcrerechnrt wird . Schiienl
Such zusammen , scndei Eure Adressen an Alfred ( Biinlber , O 112 .
Grünberaer Sir . 12. I . �

Berontworilich Iii ? Poliii ! Ärt »r gickl «, ehar ! »ttcnb »rg , für den ilbrilien Teil des
ü- lolieS : Alfred C. -Solj , JieutiiHn ; für lilnzeigen Tücodor «tockc . Berlin Lerlaz
Torwärtd - Zicrlng K. m b. H. . Verlin . Druck. Vorwirrd - Vuckidruckerei und

DerkaaSanstalt Beul Singer u. To. in Berlin vindenlirabe Z

Zeitfreiwillige vor !

[ Wer sieh nicht znr MederscMapnc
des Aufruhrs zur MIBpun stellt )
macht sich luitschoidlg am Treiben
des spartahistischen Mordgesindeisi

Schützt Eure Frauen und Kinderl
KämpU für Eure eigene Zukunft I

I Legt Bure Arbelt für ein paar Tage beiseite
und kommt zu uns !

Nach Wiederherstellung der Ruhe lönnt Ihr sofort 1
zu Eurer Arbeit zurück I

§abrikloger

Waldemarftr . 27,
vorn parterre ,

. Sein Cohen . .
( eine CabenmUUI

verkauft

Karbid¬

lampen
cinzelre zu Fabrtlprelsen !

hauslampen
Stück Z. A imd 5 M.

Zimmerlamven
mit Slocke ,

fo hell wie Gas brennend ,
Sttick 15 M.

Karbid in haben .
Geschäftszeit Bon 9—8.
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Wkalckootollan » Kantsir . lZZ — Tauentzlenstr . 13
1 jHClUüblvilBli . ( Rschorr - Bräu ) — Kleiststr . 23

Wittenbergplatz , LalS Hindenburg .

anptwerhebnreau :
Berl n Ä ' 9LTurm

[ 1451D* Neues Krimiraigericht

Brigade Reinhard .

tZnfrlnlftfrf lZr. med. Dammann
spczialarzi für Geschlechiskranle .

Rasche Hilfe — doppelte HIKcl
Harnrährenleiben , frischer unb eeraitettt Ausfluh , Heilung

in Uirzefter Frist , Enphiiis , ohne Berufest . , ohne Einsp . u. andere
Gifte , Manuesschioiidie , sofort Hilft Ucber jeb. der drei Leiden
ist eine auestihrl . Broschüre erschienen mit zahlt iirztl . Gulacht
u. Hundert ftciw . Dank' chreiben Seheilt gusend . roftenl . geg.
23 Pf . in Mart f. Port » in oerschl. Doppelbrlef ohne Ausbruck b.
Epezialarzt Dr. med. Dammann , Berlin UN, Potsdam . Stt 123B.
Spredjü : 9—10 , 8—4. Genaue Angabe des Leibens erforderlich .
damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Geschlechtskranke
verlangen im eig. Interesse , um [ich vor rninderw . Heilverfahren
zli schtizen , meine aufklärende Broschüre üb. Tripper . EtipdiUs ,
Blutuntersuchung usw. , wirftlnqsvolle und wertlose Licilver -
fahren im verschlossenen Umschlag ä 1 Dt ( auswärts 1,25 SJt),
ebenso iu den Sprechstunden erhältlich . Weitere mündliche
Auskunit kostenlos .

SpeziLlvrl Dl. ml ßari ReiühNök .
Berlin , Botsbomcc Strafte 117 , an der Lühawsteatz «.

Sprechstunden >/ . 12—2 mitt u. >/� —>/ . 10 abends . Sonnt 1,11 —1.

Warnung - » » »

? ro ? ssss , Rar, Beistand , mälixe Frcise , 7ell -
Zahlung , Ehe- , Alimenien - , Straf -
sachou , Eingaben , Gnadengesuche ,

Landgcrichtsrat Gr. v. Kirch lach a. D. , Geseilschalt ,
AlezanderstraCc -»S ( am Aiexanderplarz . gegenüber
Tieiz ) . ( 0 — ' >) Glänz . Eriolgel Beobachtg . Sonnt 10—12,

Stoffe
181L- für v ®

Herren -Anzöge
Damen -Kostünte
Meter 20. - , CO. - , 80 . -

Tuch - Lager
Koch & Seeland G. miH.
Gertrandtenstraßc 20/21 .

Vcrkauiszeft tod 9 —2 Ehr.

finmfiil - 8 " Ui5er ' ec,tfe >
MlUllSIH von I Mark an.
bsheibbs » auch Siphon - u.
Beruhlgungssauger . Alle Ar¬
tikel f. Krankenpflege , Haus -
u. Toileltemiltel . IM. Liste grat .
u fr. A. Maas & Con gegr . 1890.
Berlin , Markgraienstr . 8! . *

Soezialarzt
D- . med . •

f. Haut- , Harn- , F rauenleiden
Saloarfau ■Ruten , Blutunters .
Schnellste Besreiung von anstsck.
Äranihtit . d. Harnorgane ohne
Ueruisstörg . u. schmerzlos in

Heilanstah rlWKI ' M. 12
Sprcdjst : 11- 1,5 -7, co ' . mt 11- 1

Spezialarzt
Dr . med . Woekenfuß
Friedrielistr . 125. 0raTn0ircnb-
Sprechst II —I, 6 —7 Syphilis ,
Harn - u. FrauenL Blutunt .
Schnelle , sich , schmerzt Heil.
ohne Berufsstör . Teilzahlung .

beseitigt

Äht ' sHaussalöe
jed . Hautausschi , Flecht ,
lltutiuck , des . Beiasch ad. ,
Krampfadern der Frauen
u dergl . in Origlnaldosen
4 25. 7 50 erhlitMch in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin SW 1-, Leipziger
StraBe 74 ( a DOnhnffpl )

r . Scott ! .
f. Haut - , Harn - u. Geschlechts -
leiden , speziell teraltcte , hart¬
näckige Ausllüsse , . Mannes-
schwäche . Geg. Syphlüs eigene
Hrlimethode vcrb. IN. Saivarsan -
kuren . Silutuntcrtuch . im ersten
u. lltest . flufInstitut „Luser *.
Nur Rosenthater Str . M —70,
Zioscnthale : Pia «. Ecke Linienstr .
Bchandlnnge, . 9-1, 4-9, Sonnt .
9-1. Separates Damen , stmmer .

i Ost direkt am
• »" Stadtdahnhaf .

fürSyphilts . llarB - . Fraucnlcid . ,
fpez. : chron. ffälle . Schmerz ! est,
kürzeste Behattdlg . ohne Bernis »
störnng . Binhinlcrluchg . Mich.
Preise . TeiszoHIung . Spt 10 —1
und 5—8. Sonnt 11 —L •

Neue und
gabrauebte

in jeder Preislage
grolle Auswahl .

Tcilzablg . gestattet .

LseMsr�Ls .
Oranicnhurgcrstr . 4

amrmr .

Leiterbandwagen , Hand -
wagen jeder Art , Holzritder .
Echnitede , Landsbergcrstr . IS.

Berkause sehr billig fast
reue Tcppich «, Betwariegcr ,

sie, Gardinen , Ero »Läuserstofti .
tee , Portieren . Diwanbecken ,
Tischdecken , Federbetten ,
Steppdecken , Tüllbettdecke »,
ssried , Prinzenstraße 84 II
( Mori «plaß >. _ _ *

Psandleihan », Hermann -
platz 9. Massenauowahli Pelz .
sacheni Eknnkskragen , Skunks -
muften . Maskafstchse , Rai »
fiichfe, neue Serrcupaleiots ,

l«, Teppichperkauf .
Passende sscst.

101 »>

Herrenanzüge ,
Uhrettvcrkauf .
gcslb ' pke!

Saekroncn , Saszuglampen ,
Gaswandarme , echte Bronze -
krönen , seltene Gelegenheits .
kaufe wegen Geschiiflsauf .
gäbe . Schroeber , Hochstraße
82. Verkaufszeit 8- i . 42/11 -

Glegaut « Kostüme , Damen -
wüntel , Damcnnlfter , Damen -
rücke, Blusen , Herrenanzüge ,
Burschenanzüge , Binterpal «.
tols , Ulster . Pclzsachen .

ackrbidlawpcn . Auswahl .
Kowalski , Ncanderstraße L.

Handleiierwagcn sowie
Holzräber perkaitst Kowalski ,
N- anberstraß - 9. 88/18

ussmsmsm

Läwenihal , Neukölln ,
liner Straße 41.

Bcr
12K-

Pelzwaren ! Wallen Sie
Pelzwaren noch billig kan>
fen , müssen Sie in den
„Blauen Basar - laufen , Kai»
scr - Wilbelm - Straß « IS, am
Dahnhof Alexanderplatz

' Leiterwagen , «estenwogen ,
Karren liefert billig . Gro¬
ßes Lager . Wagner , Döpe.
nicker Straße 71. 1219 -

Holzräder ! aller �Größen ,
tlterwagen ,
Mg.

ftraße

gen, eigene » Fabrikat ,
billig . Weidlich ,

"L«

Geschäfte aller Branchen
perkauft man sehr schnell
und diskret durch die Agentur
Müller , Iägerstraße SS, Zen¬
trum 11 004. Lcinerlei Bar -
auszahlungsn . Epesenoer .
gütungen usw. Für gute
Objekte garantierter Abschluß
innerhalb 24 Stunden . 107/3*

Möbel - Sroß , Große Frank »
furter Straße 141, zweites (Sc-
schüft ! Lnpalidenstraße S, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil »
ligen Preisen gute Möbel ge.
gen bar oder degucme Teil -
zahlung . stricgsbcschädigt « er¬
halten Rabatt . Anzeig » mit -
bringen . _ Wert 5 Mark .

Möbel - Gehn , im Osten ,
Große Frauksurterstraße öS
<5 Minuten vom Alerander »
platz ). Im Narben Badstraße
Nr. 47/48, liefert auf stredit
an jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige iiücheli - Einrichiunacn
in bester Ausführung . Be-
sichtigung meiner Möbel ohne
jeden «aufzwang gern ge-
stattet . Kriegsanleihe und
Sparkassenblichcr nehme
gern als Anzahlung . Größte
Rücksicht bei llrankheit und
Arbcitslastgkeit . Lieferung
frei Haus . Liefere auch
nach answäris . _

98.
Brunnen

107L-

L- ihban » Nosentholerior ,
Linienstraßc 203/4, Ecke Ro-
sepihalerstraß », nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Mus -
fen . Skunks , Nerz , Alaska .
Btauflichfe und alle anderen
Pelzarten , Taschenuhren , Bril -
lauten , SIlbcrtaschen , Alpaka »
taschen .

_______

1112 *
Pelenchtungsartikel . Gas -

und elektrisch , für Installa¬
teure . Alte Iakobstraße 125
( Großhandlung ) . _ _ _ _ _1292

«chneidermasthlaen fast neu ,
2nopftoch , Zickzack, Singer »
Bobdv verkauft Schlesinger ,
Mlmcrsdorferftraße 50/51. 2 *

Reisigbesen für Hof, Stall ,
Straße liefert jede , Quantum
zu kulanten Preisen .
Paetzold , Eichhof , ( Pom-
mcrn ) . _ _ _ _ Wfl *

« tag «
kaufen . 2ubsfi ,

ne zu ver -
räfestr . 32.

1711b

Brillantschnmck . 1 2ollier .
Ohrringe , Busennadel , 3
Ringe von Privat zu ver -
kaufen . Offerten unter B. 14
an Expedition de» Borwörts .

_ _ _ _ _ 1707b

Labenelnrlchtnng , rot , 500
Mark . Anfrage bei 2Spp
«aftanienallee 94. _ +17V

Unglaublich billiger Verkauf
sämtlicher Pelzwaren . Banz
enorm berabgesetzt « Preise .
Zum Beispiel Pelzmufsen letzt
nur 25 Mari , Pelzkragen setzt
nur 88, 55 Mark usw. Be-
sichtigung ohne 2aus,waug .
Sonntags gebffnet . Pc/zoer
trieb , Eharlottenburg , Wil>

che 113/114, mir
fehl Lochen. •

0222222Möbel , Echlafzimmr t Wohn - ] >
zimmer , Küche», Ä. . tstcllcu , I
preiswert . Harnack , Tischler - !, Hunderte gebrauchter Fahr -
meister , Annenstr . 51. 1272 - räber aller Gattungen rhu -

Möbelgeschäft , 38 Jahre de»
stehend , verlaust jent Belle-
aüicncesiraße 14» noch zu bil -
Ilgen Preisen , solang « Bor -
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Echlaszimmer ,
moderne 2Uchen . Speisezim¬
mer , Eiche, 1850, —, Schlaf -
zimmer 950, — Ztüchen SSO,—,
einzelne Ankleideschränke ,
Ruhebelten , veitstellen . Tische,
Trumeaus , Teppiche , Tronen
spottbillig , verlieben ge-
wcsene , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterin Preis .
Sicheren Leuten Zahlungs -
erieichterung .

' 882 -

Reizende Schlafzimmer ,
Tpeiseziminer mit Rindleder -
sofa. 2üche , Ankleideschroni ,
Verschiedenes einzeln , Ilm -
bausofo , Chaiselongue , Bett -
strllc , eichenes Büfett , Schreib -
tisd>, Aaschtoilette , Trumeau ,
Tcppiche , Federbetten - per -
kauft Teitz, 2öpenickerstraße
154, 4. Etage . Berkauf an
Privatleute , Händler verbeten .

Wohnzimmer fast neu , 2üche ,
wenig gebraucht , sowie Bett -
stellen . Schränke , Sofas hat
zu ganz biaigen Preisen ab.
zugeben Rossien , 2ostonien >
alle - 57. 1482 -

Möbel s- der Art aus Te ».
zahlung und bar . Groß » Aus -
wähl . Rulanle Bedingungen .
Möbeshaus „EiuJcnOnbl " , Cö-
penickerstraß « 77/78, Ecke
Brvckenstraß «, nahe Ianno -
witzbrücke .

_ _ _ _ _ _ _

422 *
Möbeftredli . Bequeme An»

und Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke sowie vollstän -
dige Wohnungseinrichtungen .
2rieg »beschädtgte und Vor -
zelger unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav Gö-
risch, Stralauerplatz 1/2, Ecke
Fruchlstraße , am Schlcsischen
Bahnhof . _ _ _ _ 1372 »

Möbelkredtt an jedermann .
2leinste Anzahlung , beauemste
Abzahlung , größte Rücklicht.
Einzelne Möbelstücke gebe de-
reitwilligst ab. 2rtegsanleihe
nrhme in Zahlung . Bei Bar »
zahlung bedeutende Preiser .
Mäßigung . Landwehr . Müller -
ftraße 7, eine Treppe

_ _ _

*

Teppiche , Möbel , Speis «.
zimmer , Einzelmöbel , Gar »
dinen kauft Schönhorn ,
Ackerstraße 189. 170, Norden
10 895.

___________

104/4 -
Mctxllbetten 75, Chaise »

longucs 70, 2lelderschränte ,
Ankleideschränke . Meicke,
Auguststraße 82», Oucrge »
bände parterre . 1282 »

Chalselonaue , 90, — an,
englische BettsteNen , Patent -
Matratzen . Auftagematratzen .
Tapezierer Wolter , Stargar .
der Straß « 18. _ _ _ _1142

Ausstellung modernster 2Ö»
chen, farbig und lasiert . In
allen Preislagen ! Bestchti »
aung erwünscht ! „Berliner
Möbelhaus * M. Sirfchowltz .
nur Südosten , Skalitzerstr . 25.
Kochdahn 2ottbnsertor . Ich
unterhalle keine Filialen ! ft

Tpeisezimmee , Gelegenheits »
kauf . Herrenzimmer , Geld »
schrank , Gaskrqne und Tep -

sie », 2astanienalle « 57. 1482 *

mungshalber billigst .
rablager , Weberstraße 42. _ _•

Fahrrad , Gummibereifung ,
verkauft Zimmer , Trebdiner -
ftraße 12, Hof IN. 1709b

ssssmsasssa
BierUag - Piauea , neue , gute

gespielte , wohlfeile Gelegen -
heften , 2ottbuscrstr0ße 5. j2

Piano », prächtig «, neue , ae-
brauchte , mäßige Preise , de-
quemste Ratenzahwng . Miete -
klaviere , preiswert . Sachter ,
O- anienbuegerftr . 48. ■» 142 »

Gebrauchte Pianos in eige-
ner Reparatur - Wcristatt , wie
neu hergestellt . Große Aus -

~e Garantie . 2! a»wähl .
vierftimmer
strafte 16.

Adam , Mitlunz -
142 »

Plauo », besonders billig -
Gelegenheiten , gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohau » Max Becker, An-
dreasftraße 47. _ 432 »

Piantno , 1500, —, Miete ,
große Zahlung «rleichterung
Pianohau «, Alt . Moabit . 88e .

LZMlWM
«ause Serrenstoffe , Futter -

stoffe , Serge , Wattterletnen ,
Aermelfutter , Hemdentuch ,

j . . _ , Nessel M höchsten Preisen .
pick), wenlg gebraucht . Ros - Nachtigall . Sreisswalderstroße

Schlafzimmer , großer Posten ,
Sclcaenheftskänfe , auch 2 g«-

brauchte Zimmer , sebr billig .
Rossten , stastauienallce 57.

1482 »

komplette Küchen , mit ,
ohne Anrichte , groß « Aus -
wohl , enorm billig . Lothrtn »
gerftr . 22, Echönhaufertor . i *

Brautleute , Möbel , Wohn -
Schlaf - , Kücheneinrichtung mit
ollem nur denkenden Geschirr

, und Nippe «, alles fast neu , Sink «, . !
uerkaufe preiswert . Weitere » ! Messtug , Kupfer , Zink , Blei

Zukaufen ausgeschlossen , weil « um. nium , Z�uloid. Quecks
absolut alle « vorhanden . Zu
erfragen von 2 —8 nachmit -
tags bei Mcper , Korförer -' ' '

M
m 17146

193. 1492'
Spiralbohrez in allen Aus -

tührung - n kauft laufend jeden
Posten . Drenikow . Paulstraße
Nr. 20. Moabit 9278. 132 »

Platinabfäle ! ,,

. . . . . . .

Gdldabföll », Silderabsälle ,
Quecksilber , Glühstrumpfasche .
Militärtressen , Stanniol .
popier , Kupfer , Messing , Zinn .
Aluminium , Zink, Bft ! höchsi-

strafte ' 8, vorn I.

Ersparnisse beim Möbel -
kauf , entzückende farbige
Küchen 864, 575, 538, Stuben -
einrichtung mit Sofa «21, —,
Bettstellen 68, 75, 130, Liefe -
rung frei Wohnung . Möbel -
schätz, Brunnenstraße 160,
Eingang Anklamerstr . 104/11 »

Kerumgespracheu haben stch
unsere billigen Preise . Eichene
Eßzimmer 915 —7120 . Schlaf -
zimmer 725 —8850 , eichene
Herrenzimmer 695 —0800 , echt.
furnierte Wohnzimmer 738 au.

. Kücken 327 - 1452 . Oualitäis -
| arbeit . Biel Frledensmate -
j rial . Auch Einzelmöbel , Lie-

ferung «igen « Gespanne , auch
anßerbalb franko . Höffner «
MöbeNiäuser , Veteraneustraße
11—13. ( Derlängerte Invali -
denskraße ) . 10410 »

Umzngsholter Wohnung, .
clnrichtana zu verkaufen .
Nähere » Bormärts - Spedition
MW- rstraße 34». chss

Umzugohalber Küche, ffrcm -
denzimmcr , Matratzen , «lek-
trische Kronen , Bilder usw.
billigst zu verkaufen . Krau ».
nickstraße 7, parterre recht ».

zahlend . Edelmetall - Einkaufa -
büro . Schmelzerei Weber -
strafte 81. Alexander 4243. *

silber kauft Möbus , Wald -
straßeS . EckeTurmstraße . 27K»

RIbelelnkans » - Geschäft
Zuckermann , Elsasserstraße 9,
Norden 4061, sucht dringend ,
zahle unüberbietbare Preise
für Schlafzimmer , Speisezim -
mer, ganze Wirischr . ften . Tep -
picke, Betten . Einzelmöbel . »

Stoffe und Futtersachen wie
Serge , Eloth , Aermelfutter ,
Steifleinen , Tafchenfutter
kauft zu höchsten Preisen
Nocktiaall , Greistzwalderstrafte
193, Alexander 2279. 14SK»

Platin » Abfälle , Queck-
silber , Ketten , Ringe .
Bestecke, Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , photographische Rück-
stände , Papiere , Glühstrumpf .
asche, alte Zahngebisse , sas-
pctersaure » Silber , deren
Rückstände und Gclrätze
usw. kauft Platin - und Eil -
herschmelzerci Broh . Berlin ,
Cöpcnickcrstrafte 29. Telephon :
Moritzplatz 3478. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Metallabfiille , Kupfer , Mes-
ssng, Zinn , Nickel, Zink,
Aluminium , Quecksilber , pha-
tographische Rückstände , Pia -
tin , Gold - und Silberabfälle ,
sowie all « aitderen Metalle
kaust „Meiallkontor - , Alte
Iakobstraße IN , Eck« Holl-
mannstraße . TeL : Moritz -
platz vis 858. _ _ 114 «*

Splralbohrer , Werkzeuge
aller Art kaust ' Otto , Ora »
nienstraße 173. _ 148k »
'

Möbelriukauf . Mrtschosten .
Einzelmöbel kauft Zucker¬
mann , Lothringerstraße 48,
linker Seitenflügel , parterre
links . Norden 4661. »

Plotinabfälle . Gramm bis
12 Mark . Zahngebisse in
Platin , Gold , «auischui zu
höchsten Preisen kaust Metall -
kontor Alte Iakabstraße 138,
Ecke Hallmannstraße . Moritz .
platz 12858. _ _ _ 1142 -

Ze8nloib . Film . AMll - kauft
Ordower , Friedrichstraße 45
und Georgenkirch strafte 50,
nahe dem Alexonderplatz . 84!!
bi » mi , 2 Mi— 6. _ _ _ 21/9-

Schutzbünde , Stnbenhunde
auft und verkauft Schassland ,

Palifqbffttafte 25. 442 *
Kupferabfälle ! Messing ,

ginn . Nickel. Zink , Blei , Alu -
mlnium , Stanniol , Zahnge -
bisse, Queckstiber , Glühftrumos .
aschc, Platin , Bruckqold ,
Eilbcrbruch , Ketten , Äsnge ,
höchstzahlend . „Metallschmelze
Cohn " , Brunncnstraße 25
und Neukölln . Kaiscr - Frie -
drichstraße 229 ( nahe Her-
mannplatz ) . 1342 -

« ummimaskeu kaufe jeden
Posten . Schmidt , Charlotten -
bürg , Nehringsttaße 18.

17tKb-

Firnis , Etandöl , helle Frie -
dens- Oellack , Vleiweiß , Ter -
pentin , Tischlerei . Bedarfs¬
artikel kaust bestzadlend Al¬
fred Sofftnann , jetzt Luisen -
User 52 nahe Untergrundbahn
Brinzenstraße . Moritzplatz
12144 unb 10 «. _ _ _104/12-

Tabak jeder Art , Zigarren�
Zigaretten kaust Sander ,
Neue Königftraße 33. 53/19

Aermelfutter , Taschensutter ,
Serge , Hemdentuch , Köper ,
Garn kaust Echickler , Deor -
gcnkirchplatz II . W/13»

Zevuloidabsäsie , Schallplat -
ten , Wachawalzen . Glüh -
strumptasch « kaust „Metall -
kontor - , AI! « Jakob stt . IN.
Eck- Hollmaunstraße . ( Moritz -
platz 12 858. 1 _ U42 »

Kupfer , Messtug , flink ,
Biel , Stanniol , Queckstlder ,
Zelluloid , sowie all « Metall -
obsälle kauft Peter », Brenz .
laucrstraße 24. Reinickendor -
serstraße 12. Prinzenstr . 28.
Tel . : Köuigssiadt 3385. Sänd -
ler und Fabrikanten Eitra -
preise . _ 27K»

Leiuölfienia , Standöl . Lacke.
Bletweiß . Sckellack ufw . kau.
fen jeden Posten Gebrüder
Borowski , sitneisenausttaße 5.
N- llendor » 2379. 100/8»

Möbel . Nachlässe kauft Bo-
gel , Ackerstr . 85, Postkarte , t *

Geldschrank kauft Brande »,
Alexandrinenstr . 118. 16756»

Wachsvalztn - Äbsiille kaust
Ordower , Friebrtchstraße 45
und Seorgenkirchsttaße 50,
nahe dem Äl- xandcrplatz , 8//.
bi » im , 2H - 6 . 21,10 »

Schallplatten - Abföll « kauft
Ordower , Friedrlchstraße 45
und Seorgenkirchstraß « 50,
nahe dem Alexonderplatz . 8' -
bis 12 «, 21/4r8 . _ _ _ _ _21/11 »

Motorfahrzeuge sowie Mo-
lorräder und Fahrräder , auch
defekte , kaust «ämmereit ,
Große ffrantfurtcrstraße 14. »

Leitungsdrähte isolierte , Ka-
bel , Litzeivtkoust Schumann .
Große Frankftirterftraße 31.
Telephon �KZnigstadt�9314 . _

»

Stöfs « seder Art kauft lau -
send große und Nein « Posten
gegen sofortig « Kasse für
Selbstverbrancher . W, Putz ! »
ger , Berlin NO. , Elbinaer -
sttaße 58 I. Täglich 4- 8. 83,20

«uzugstoss , Futter , Leinen ,
Nessel kauft Klinzsberg , Mar -
burgerftraßeS . _ 150k »

Fernglas , Mikroskop , Photo
kaust «linzsbrrg , Marburger -
strafte 8. 150 «»

Kaufmäunijche Privatschule
von Georg Grunow , Belle -
Allionce - Strafte 108. Aus -
bilbung in Schönschreiben ,
Maschineschreiben , Steno -
graphi «, Buchführung , Rrch -
neu , öchrilloerke »- , , Wcdzscl -
lunde , Riditigschrcibcn . An-
Meldungen jederzeit . 1082 »

Kaufmännische Privatschule
von Hugo Etrahlcndorss ,
Beuthsttaße 11, am Spittel -
markt . Fernruf Zentrum 1750.
Lehrpläne kostenlos . Halb -
jahreo » und Iahreslehrgänge
für Domen und Herren zur
Vorbereitung für das Kontor .
Brginn Anfang eines jeden
Kattndcipterteljahres . Anfang
eine « jeden Monat » beginnen
Privatzirkel (5 Teilnehmer )
für Herren und Damen mit
höherer Schulbildung in der
doppltcn Buchführung , Hau -
delskunde , im kaufmännischen
Rechnen und SchristwedifeL
Dauer 3 Monate , piermal
wöchentlich 10- l . 5 - 8 oder
5 —9 Uhr. Wahlfächer ! ein¬
fache, doppelte , amerikanische
Buchsührung , Buchführung
für Handwerker und Ge-
wcrbetreibende für jede Be-
rufsart , kaufmännisches Rech-
neu , Bankrechnen , Schriftver¬
kehr, Wechsel- und Scheck-
künde , Kurzschrist ( Stolze -
Schee»! , Diktatübungen , De-
dattenschrisl . Gründliche Aus -
bilduug im Maschincschreiben
auf allen gebräuchlichen Ma-
schinen , Uebungsstunden zur
Fortbildung oder Umlernung
auf eine ' andere Schreibma -
schine. Schnellschönschreiben ,
Deutsch , Englisch , Französisch .
Anmeldungen jederzeit . 1192 »

Euglischeu Unterricht jllr
Anfänger und Fartgeschrit -
tene ' sowie deutsche und Iran -
zösische stunden erteilt G.
Swienty , Charlottenburg ,
Stuttgarterplatz 9. Garten -
haus IV. _ _

*

Heinrich Maurers Privat -
Zuschneideschule , Alexander -
platz ( Eingang Königsgrabcn ) .
Tagrs - , Abendkurse . Herren . ,
Damensdineideret , Wäsche,
Putzkurfe , Edinillzeichnen , gu -
schneiden . Anscrtigung , Beruf
und Hausbedarf . Schnitt -
Muster , Modrjcnrnale . Lehr »
plan kostenlos . Fernsprecher
«önigNadt Bl». _ _ 1302 »

Technisch « Privatschule Dr.
Werner , Regierungsbaumeister
a. D. , Berlin , Reanderftrafte 3.
Ausbildung zu Werkmeistern ,
Technikern , Konstrukteuren ,
Maschinenbau , Elektrotechnik .
Hochbau , Tiefbau , Abend -
kurse . Tageskurse . 39/9»

Dr. Fackelmanus Einjähri -

Sen-
unb Abiwrienten - Bor -

creitungs - Anstalt . Volk».
schiileri Erwachsene ! Tages¬
kurs«, Abendkurse ! Siotprü -
fttugen . Frei Prospekte .
Berlin - Bilmersdorf , Hohen -
zollerndamm 138 <3— 4),
lihland 5890. •

i ' rrffl . irrrmi
ftunllstapftrci Grefte Frank¬

furter SI roß « 67. «82 »
Rechioberatuug kosionlo «!

Spezialist : Ehesi . cheu, Slras -
fachen ! Prozeßführung vor
allen Gerich . eni Gcsuchel
Rccktshilssstelle Neukölln .
Berliner Straß « 102. ( Her-
mannplatz . ) Auch Soun -
tags !

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1272 »
Kostcufreie Raierteilung .

allcrbilligst « Prozeßführung ,
Ehescheidung »- , Alimenten »,
Psändiinge - , Strafsachen ,
Unterstützung ». , Renlenge -
suche, Verpachtungen , Be-
weismaierial . van Haeußler ,
Borsigstraftc 11 ( Etettlncr
Bah uhof) . _

»

Sehrockanzüg «, Smoklngan -
zstge, ffeackanzüge verleiht
Neparatnr - und Bcndeanstalt
Weiß�Vlücherstraße OT. _

»

15 COO Mark . Tätiger oder
stiller Teilhaber zur Heber -
nähme einer zahnärztlichen
me6>anischen Werkstatt sofort
gesucht . Offerten unter C. 14,
Expedition de » . VorwitttsG

1708b

Schloßplatz . Kaufmännische
Mox Scho-Privatsäiule von

lich, Inhaber Emil Salther ,
Berlin C. , Brüderstraße 39.
AnfMg April beginnen neue
Jahres » und Halbjohreslehr -
gänge für Damen und Herren
zur Ansdildunq für den kauf -
männischin Beruf . Druck¬
sachen unentgeltlich . Fern -
sprecher Zentrum 3677. Hau -
delsfädicr . Sprachen . 1382 »

Maschluenbau , Elekttoiech -
nik. Tagesschule , Abendschule ,
Ausbildung zu Werkmeistern ,
Technikern , Konstrukteuren ,
Betriebsleitern . Neues Se»
»toster April . Technische Vri -
vatschllle Steklmacher , Fried -
ruiistroße US. Drucksachen
frei . _ 141 «

kirchstrafte
richt .

i, Michael -
>. Täglich Unter -

85 «*

Dauezwäsche reinigt . Per¬
ne' neri und repariert Born .
Rcicheubeegerstroße 7. _ _ 782 *

Maaßkorsrit » seriigt an bei
Stosszugabe Frau Margarete
Richter , Fehrbellinerstr . 5. »

Dciekilpbneeau , Auskunftei ,
Beobachtungen Ermiitelun -
gen, Schretbmafchinen - Arbei -
ten , Zeugnisse , Abschriften .
Adalbertstraße 4. _ _ __ 272 »

Psandleihhan » Besselstraße
2, Ecke Friedrichstraße . Be-
leihung aller Werigegen -
stände , Gold , Silber , Bril -
lauten , Pelzartttel usw. An-
kauf , Berkauf , Höchftbrscih -
mtn . F. Hagen Nachfolger .
Tobias Wegner . _ _ 1412

. Wahrheit *. Rechtsdetektei ,
Direktor Mandus , Eheschei -
düngen , Sttassachen , Prozeß¬
führung . Glänzende Erfoloe !
Koitbuker Damm 85, Nean -
derstrafte 7, Brllckensttofte 9,
Adalbertstraße 3, Neukölln ,
Emser Straße 89, Salle -
Ammenborf . _ _ 15696»

Di - Beleidigung gegen
Fräulein Rascnbaum , Uirech »
terstraße 20, nehm « ich hier »
mil zurück. Frau Holst ,
Utrechterstraß « 20. _ _ +88

Große » v- relnszlmmer zu
vergeben . Reukölln , Reuter -
sttoße 22. _ +78»

WMW
Gemütliche », gut möbliertes

Zimmer , Nähe Untergrund -
bahn , möglichst separierter
Eingang für sofort tzesudii
von Beamten . Osfcrtttj unter
A. 14 an Expedition des
Blattes . »

/Vrdeitzmsfkt

Bezhelrateter Portier , ge-
lerntrr Gärtner verlangt ge-
gen freie Wohnung und Ge-
halt . Lankwitz , Sicmensstroße
48/49. _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ 123/13

Frau , sauber und zuver -
lässig für Bureaureiniqnng
gesucht . Wohnung Nähe Koch-
sttafte . Meldungen wochentags
10—2. Warliewiez , Buchhand -
Hing, Kochstraße 53. _ 17066

Putzzua - beittrinuen sofort
verlangt Albert Wolsf , Seit -
telmartt 8- 10. _ _ _ +

Näherin für Blusen aller -
feinsten Genres , nur perfekte ,
suchen Sußmann u. Rosen -
seid, Lindeuftraß « 105. 16766»

Scldftäudlge Rock- und flu »
arbeiterinnen verlangen so-
fort Bereinigte Modehaus « .
Bcllcvuesttoße 15. _ +

Schuelderlnne » für gute
garniertt Kleider gesucht . Nur
solche, welche bereits cngros
gearbeitet haben , wollen sich
mit Probcarbcii melden . B.
Manheimer , Ableilung Dann ,
Iägerstraße N. _ _ _ _942

Weiß « Blusen . Schneide -
rinnen , welch« Posten feine .
weiße Baikr - Bluien liefern
können , wollen sich mit
Piobearbeit melden bei B.
Manheim « , Abteilung Dann ,
Iägerstraße 33. _ _ 042

LehrlSn « ;
für Automobil - Schiosscrei stellt
ein Antagesellschafi , Ofen «
Straße 4/5. _ _ .

PützarhsiteilDnen
verlangt sofort ©aebUe .
Kleiststt . 89. _ _ _ 123 9

MamseNo auf besser« ftoftüm -
tacken. Thon , Skailtzer Str . 3L

llllchliger

�VsrdZÄIirör
llir Stahlfederntabrik

gesucht . IA/8
cieft . Angebote bef. unt .

! F. L. R. 475 Rudolf Masse ,
;ei ote bef. unt

j Frankfurt a/M.

- -

UOOfflOWliüjHsleaDei ? ?
Ich möchte mit Ihnen über eine zeitgemäße «inberver -

sorgungs - Bcrsicherungs - Einrichtung sprechen . Ihr Einkommen
erhöht sich zu II >rer Freud , zusehends . Ihr « frei « Zeit genügtausreichend . Ich zeigs Zhaeu . bau oeuea W* g ~ . Bitte
melden Sie stch : Rücksprache in Kürze. Gest. Angebot « erbeten
unter k » 6839 A. an ausctuuln a Vogler A, 0� BetRa V. 85,
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